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Inland. 

* Breslau, 15. Oktober. Das allbeglückende 
Gebu rtsfeſt unſers gnädigſten Königs wurde auch in die: 
ſem Jahre durch mehrere öffentliche Feierlichkeiten ſowie 
im Kreiſe gefelliger Vereine auf eine erhebende und herz⸗ 
liche Weiſe in hieſiger Stadt gefeiert, — Unſere Garniſon 
verſammelte ſich Morgens 9 Uhr zu einem feſtlichen Got⸗ 
tesdienſte auf dem Exercierplatze hinter dem königl. Palais. 
Der Herr Garniſon⸗ Prediger Hopff hatte hierbei die 
kirchlichen Funktionen übernommen. Am Schluſſe die⸗ 
ſes feierlichen, erhebenden Aktes ſtimmte man mit vol⸗ 
lem Herzen das übliche Lob⸗ und Danklied an, wäh⸗ 
rend 101 Kanonenſchuß abgefeuert wurden. Hierauf lei⸗ 
tete ein dreimaliges „Hurrah!“ die Parade ein, welche 
Se. Excellenz der kommandirende General, Herr Graf 
von Brandenburg, abnahm. Mehrere Deputa⸗ 
tionen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden wohnten 
dieſer Feſtlichkeit bei. — Zu den Feſtlichkeiten von Sei⸗ 
ten der Univerfität hatte Hr. Prof. Dr. Schneider im 
Namen derſelben durch ein beſonderes Programm ein⸗ 
geladen. Die Feierlichkeit ſelbſt begann in der Aula 
Leopoldina um 11 ½ Uhr mit einem, unter Leitung des 
Hrn. Muſikdirektor Moſewius, von demfelben compo⸗ 
nirten Hymnus, ſowie mit dem Pfalm: Dominus regit 
me nach der Compoſition des B. Klein, geſungen von 
dem akademiſchen Inſtitut für Kirchenmuſik. Darauf 
hielt Herr Profeſſor Dr. Ambroſch eine lateiniſche 
Rede über die bewundernswürdige Staatsklug⸗ 
heit, mit welcher die alten Römer das Prie⸗ 
ſterthum den Anforderungen des Gemein⸗ 
wohls gemäß gegründet und entwickelt ha⸗ 
ben, nach deren Beendigung die Feierlichkeit mit ei⸗ 
nem Domine salvum fac regem (von Moſewius) 
geſchloſſen wurde. — Auch dieſes Jahr hatt ſich ein 
zahlreicher Kreis von Büreaubeamten der Juſtiz (Ober⸗ 
Landes⸗ Gericht, Stadt⸗ Gericht, Land = Gericht und 
Inquiſitoriat) fo wie aller Verwaltungs⸗Behörden der 
hieſigen Stadt (Ober = Präſidium, Regierung, Pro: 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion, Ober⸗Poſt⸗Amt, Intendan⸗ 
tur, General⸗Kommiſſion, Landſchaft, Polizei = Verz 
waltung und ſtädtiſche Behörden) in dem Liebichſchen 
Saale bei einem Feſtmahle vereinigt. Am 15. Oktober 
1841, dem Huldigungsfeſte, wurde der Vereln geſtiftet 
und zum erſtenmal feierlich eröffnet; ſeitdem hat er 
von den hieſigen Büreau⸗Beamten die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme gefunden, welche ſich auch in dieſem Jahre durch 
die Anweſenheit von 115 Mitgliedern aller Dikaſterien 
dethätigte. Der Saal, in welchem das Feſtmahl ſtattfand, 
war mit der umkränzten Büſte Sr. Maj. unferes allver- 
ehrten Königs geziert, welche ſich auf einer, geſchmackvoll 
mit den ſtädtiſchen und den Nationalfarben, ſo wie dem 
Emblem des eifernen Kreuzes verſehenen Drapperie befand. 
Von den Feſtordnern ausgebracht, fand der Toaſt „auf 
das Wohl Sr. Maj. unſeres Allergnädigſten Königs 
und feines erhabenen Hauſes“, in der Bruſt aller An⸗ 
weſenden den innigſten Wiederklang, welcher ſich durch 
ein feuriges Lebehoch laut und herzlich kund gab. 
Freudiger Patriotismus, deſſen Beweiſe die Theilnehmer 
am Feſte durch vieljährige treue Erfüllung ihrer oft 
ſchweren Berufspflichten vielfach gegeben haben, gemüth⸗ 
liche Eintracht und herzliche Hinneigung der Theilneh⸗ 
mer gegeneinander bezeichneten das Feſt, und gaben ihm 
diejenige ſchöne Bedeutung, die offenbar in der Idee 
der Stifter deſſelben gelegen hat. Liebe zu unferm 
Landesvater, zu ſeinem hohen Hauſe und zum Vater⸗ 
lande war die entſcheidende, in jedem einzelnen Anwe⸗ 
ſenden hervortretende Richtung, welche ſich hier in fröh⸗ 
licher Gemelnſchaft, wie ſonſt im ernſten Geſchäftsleben 
durch getreue Erfüllung der Pflichten gegen König und 
Vaterland aussprach. Mehrere Feſtgeſänge dienten dazu 
die allgemeine Fröhlichkeit bei dem Feſte noch beſonders 
zu erhöhen. Erſt ziemlich ſpät trennte man ſich, und 


gewiß fühlen alle Anweſenden zu herzlichem Danke ſich den 


Herren Feſtordnern verflichtet, welche den Theilnehmern die 
willkommene Gelegenheit gegeben haben, gemeinſchaftlich 
ihre innige Liebe zu ihrem angeſtammten Herrſcher öffent⸗ 
lich auszuſprechen, und dabei für einige Stunden in 
heiterer Fröhlichkeit der Laſten des Alltagslebens zu 
vergeſſen. 


Berlin, 11. Oktober. Se. Maj eſtät der Kö⸗ 
nig ſind von der Reiſe nach Lüneburg auf Schloß 
Sansſouci wieder eingetroffen. 

Berlin, 12. Oktober, Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Prediger Niemann 
zu Hohenſeden, Diözes Burg, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem katholiſchen Organiſten und ehema⸗ 
ligen Schullehrer Manski zu Deutſch⸗Krone, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen; fo wie dem Färbermeiſter Schütz 
zu Freiburg an der Unſtrut, die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen; den Advokat⸗Anwalt beim Appella⸗ 
tionsgerichtshofe zu Köln Juſtizrath Lautz, und die 
Landgerichts⸗Aſſeſſoren Peter Franz Reichenſpren ger 
und Mart inengo zu Koblenz zu Landgerichts⸗Räthenz 
fo wie den Landgerichts⸗Aſſeſſor Schmitz zu Kleve zum 
Staats⸗ Prokurator daſelbſt zu ernennen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
von Lüneburg auf Schloß Babelsberg bei Potsdam, Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Karl und Se. Königl. Ho: 
heit der Prinz Albrecht von Lüneburg hier wieder 
eingetroffen. 

Angekommen; Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 2. Armee⸗Corps, 
von Wrangel, von Lüneburg. Der General⸗Major, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Kurfürſtlich heſſiſchen Hofe, von Thun, von 
Neu⸗Strelitz. Der General: Major à la Suite Sr. 
Majeſtät des Königs, von Rauch, von Poſen. Der 
Königliche würtembergiſche Wirkliche Staatsrath Freiherr 
von Wächter⸗Spittler, von Stuttgart. 

Berlin, 13. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Rittmeiſter im 4. Land⸗ 
wehr⸗Regimente und Landſchaftsrath Ludwig Otto 
Meske zu Froedau in Oſtpreußen in den Adelſtand zu 
erheben. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der In⸗ 
fanterie und Gouverneur von Berlin, Freiherr v. Müff⸗ 
ling, von Poſen. Se. Excellenz der Kaiſerl. ruſſiſche 
General der Infanterie und Finanzminiſter, Graf von 
Canerin, von Frankfurt a. M. 


(Militär⸗Wochenblatt.) v. Colomb, Gener.⸗ 
Lieut., zum kommand. Gener. des 5. Armeekorps. Frhr. 
v. Lützow, Gen.⸗Lieut. u. Komdr. der 9. Div., zum 
Kommandanten von Berlin und Chef der Land⸗Gense 
darmerie ernannt. 
Komdr. des 10. Huſ.⸗Regts., geſtattet, das Komman⸗ 
deurkreuz 1. Kl. Kayſer, Major von demſ. Regt., 
das Kommandeurkreuz 2. Kl., Mirus, Sek.⸗Lieut. von 
demſ. Reg., das Ritterkreuz des ihnen verlieh. Herzogl. 
Braunſchweigſchen Ordens Heinrich des Löwen zu tra⸗ 
gen. v. Felden, Oberſt u. Komdr. der 12. Infan⸗ 
terie⸗Brig., geſt., die Uniform des Generalſtabes beizus 
behalten, und ſoll er bei demſelben als aggr. geführt 
werden. Kummer, Feldw. und Rechnungsführer des 
6. komb. Reſ.⸗Bat., v. Ja rotzki, P.⸗Fähnr. vom 
6. Huſ.⸗Reg., der Char. als Sek.⸗Lts. beigelegt. Roth⸗ 
mann, P.⸗Fähnr. von demſ. Regt., als überz. Sec. 
Lt. zum 22. Inf.⸗Reg. verſetzt. v. Schütz, Rittm. 
vom 4. Huſ.⸗Reg., als dienſtl. Adj. von der 12. Div, 
zum Gen.⸗Komdo. des 6. Armeekorps, Bar. v. Reis: 
witz, Sek.⸗Lt. vom 6. Huſ.⸗Reg., desgl. von der 11. 
Kavall.⸗Brig. zur 12. Div. verſetzt. Bar, v. Rheln⸗ 
baben, Sek.⸗Lt. vom 1. Kür.⸗Reg., als dienſtl. Adj 
zur 11. Kav.⸗Brig,. kommandirt. Dem Prinzen von 
Preußen K. H., und dem Prinzen Friedrich von 
Preußen K. H., die Befugniß beigelegt, die Uniform 


Schach v. Wittenau, Oberſt u. 


des 1. Garde⸗Regts. z. F. zu tragen, und ſollen Höchſt⸗ 
dieſelben bei demſelben à la Suite geführt werden. 
Breuer, Unteroff. vom 1. Bat. 10. Regiments, zum 
Sek.⸗Lt. ernannt. v. Fiebig, Sek.⸗Lt. zuletzt im 4. 
Kür.⸗Regt., Heinrich, Sek.⸗Lt. vom 1. Bat. 11. ins 
1. Bat. 10. Regts. einrang. Posca, Sek.⸗Lt. vom 
1. Bat. 22. Regts., Seeliger, Sek.⸗Lt. vom 3. Bat. 
22. Regts., Varro, Sek.⸗Lt. vom 1. Bat. 10. Reg., 
v. Prittwitz, Sek. vom 3. Bat. 6. Reg., ſämmtlich 
ins 2. Bat. 10. Reg. einrang., letzterer bei der Kav. 
Neugebauer, Pr.⸗Lt. (mit Hauptms.⸗Char.) dieſes 
Bat, zum Hauptm., Matzke, Wasmuth, Glaeſer, 
du Port, Raabe, Unteroff. von demſ. Bat., zu Sek.⸗ 
Ets., Flögel, Pücher, Pr.⸗Lts. vom 3. Bat. 10. 
Rgts., zu Hauptl., Irgahn, Kraetzig, Schneider, 
Kramſta, Unteroff. von demſ. Bat., zu Sek.⸗Lieuts., 
letztern bei der Kav., Theinert, Sek.⸗Lt. vom 2. Bat, 
23. Reg., in dieſes Bat. einrang. v. Caſimir, von 
Thieſenhauſen, Hauptl. vom 2. Bat. 11. Regts., 
zu Komp.⸗Führern, Stoppa, Kellner, Sek.⸗Lt. vom 
3. Bat. 11. Regts., zu Pr.⸗Lts., Blaeske, Sek.⸗Lt. 
vom 2. Bat. 10. Reg., in dies Bat. einrang. von 


Mikuſch, Kiß, v. Greifenſtern, Beinlich, Pr.⸗ 


ts. vom 1. Bat. 22. Reg., zu Hauptl., v. Heyde⸗ 
brandt, Sek.⸗Lt. von demſ. Bat., zum Pr.⸗Lt., von 
Wrochem, Unteroffiz., v. Boden hauſen, Reſerviſt 
von demſ. Bat., zu Sek.⸗Lts. ernannt. Zupitza, v. 
Lariſch, Pr.⸗Lts. vom 2. Bat. 22. Regts., zu Hauptl., 
letzterer auch zum Komp.⸗Führ., Frauſtadt, Sek.⸗Lt. 
von demſ. Bat., zum Pr.⸗Lt., Hübner, Reſerviſt von 
demſ. Bat., zum Sek. ⸗Lt., Freusberg, Sek.⸗Lt. vom 
1. Bat. 10. Reg., in dieſes Bat., v. Wieſter, Sek. ⸗ 
Lt. der Artill. vom 3. Bat. 22. Reg., ins 3. Bat. 
23. Reg. einrang. v. Goldfuß, Pr.⸗Lt. vom 2. Huf, 
Reg., dienſtl. Adj. beim Gen.⸗Komdo, des 6. Armee⸗ 
Corps, als Rittm. mit der Regim.⸗Unif. mit den vor⸗ 
for. Abz. f. V., v. Holy, Sek.⸗Lt. vom 4. Huſ.⸗Reg., 
als Pr.⸗Lt. mit der Armeeuniform mit den vorſchr. Abz. 
f. V. und Penſion, der Abſchied bewilligt. v. Wedell, 
aggr. Major von der 8. Artill.⸗Brig., als Oberſt⸗Lleut. 
mit der Artill⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., bei⸗ 
den mit Penſion der Abſchied bewilligt. v. Bogus⸗ 
lawski, Pr.⸗Lt, vom 1. Bat. 10. Reg., mit der Ar⸗ 
mee:Unif, mit den vorſchr. Abz. f. V. der Abſchied be⸗ 
willigt. 


4 Berlin, 13. Oktober. Das heutige Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterialblatt enthält das Allerhöchſt beſtätigte Statut des 
Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins für die Juſtizbeamten 
im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau 
vom 24. März d. J. Der Verein hat nach dem In⸗ 
halt dieſes Statuts den Zweck, bei dem Tode eines Mit 
gliedes den Hinterbliebenen deſſelben eine im Voraus be⸗ 
ſtimmte Summe zur Beſtreitung der Beerdigungs⸗ und 
Trauerkoſten zu zahlen. Zu Mitgliedern werden mit 
Ausſchluß der Boten, Exekutoren, Gefangen⸗Aufſeher 
und anderer Unterbedienten dieſer Kategorie nur richter⸗ 
liche und nichtrichterliche Juſtizbeamte, ſo wie auch an⸗ 
ſtellungsberechtigte Diätarſen ohne Beſchränkung der Zahl 
angenommen. Der Beitritt iſt nicht blos den Beam⸗ 
ten, ſondern auch ihren Ehefrauen, beiden jedoch nur bis 
zum 65ſten Jahre und unter der Vorausſetzung, daß der 
Aufzunehmende nicht eta mit einer lebensgefährlchen 
Krankheits⸗Anlage behaftet iſt, geſtattet. Stirbt ein männ⸗ 
liches Mitglied, fo erhalten feine Hinterbliebenen 200 
Rehl., bei dem Tode einer Frau 100 Rthl. Die Ver⸗ 
ſicherungs-Prämien werden bei jedem Todesfalle durch 
Beiträge der einzelnen Mitglieder aufgebracht, deren Höhe 
je nach dem Alter zur Zeit der Aufnahme, und je nach 
dem Geſchlecht verſchieden if. Von Seiten des Man⸗ 
nes beträgt der jedes Beitrag zwiſchen 20 Sgr⸗ 
und 2 Rthl., von Seite 


Außerdem wird ſogleich bei der Aufnahme ein Antritks 


geld, und zwar von dem Manne 2 Rihl. 20 Sor. und ! 


ten der Frau nur die Hälfte 


* 


. 


von der Frau 1 Rthl. 10 Sgr. entrichtet. Verſetzung 


des Beamten in ein anderes Departement hebt die Mit⸗ 


glledſchaft nicht auf, wohl aber Kaffation deſſelben. Das 
Nähere ergeben die ſehr zweckmäßig ausgearbeiteten Sta⸗ 
tuten, die vermuthlich binnen Kurzem auch durch das 
Amtsblatt der Provinz bekannt gemacht, und ſo zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß des Departements gelangen werden. 
— Eine ähnliche Einrichtung beftent übrigens bereits 
ſeit längerer Zeit in der Provinz Poſen, und hat ſich 
dort auf das Vortheilhafteſte bewährt. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß auch der Breslauer Verein ſich einer allge⸗ 
meinen Theſlnahme erfreuen und in den andern Depar⸗ 
tements baldige Nachahmung finden werde. — Im 
Laufe der nächſten Wochen werden die Berathungen des 
Staatsminiſteriums über die Landtags-Ange⸗ 
legenheiten, welche theils durch die Sommerferien, 
theils durch die militäriſchen Operatſonen eine längere 
Unterbrechung erlitten haben, wiederum eröffnet werden. 
Den Anfang wird die Provinz Brandenburg machen, 
und in der darauf folgenden Woche dann wahrſcheinlich 
die Provinz Preußen an die Reihe kommen, deren Ver⸗ 
handlungen und Petitionen bekanntlich auch über den 
Kreis der Provinz hinaus mit dem lebhafteſten Intereſſe 
verfolgt worden ſind. — Wie man hört, iſt das Er⸗ 
kenntniß wieder den Rektor Ehrenſtröm, den Sepa⸗ 
ratiſtenführer, vom Kammergericht bereits gefällt. Ueber 
den Ausfall der Entſcheidung iſt jedoch noch nichts Na- 
heres bekannt geworden. Man zweifelt nicht daran, 
daß das Kammergericht das Schuldig werde ausgeſpro⸗ 
chen haben. 


6 Berlin, 12. Oktbr. Die innerlichen und Außer: 
lichen Prozeſſe, welche die jetzige Frau des Königlichen 
Hofſchauſpielers Herrn M. Rott, eine Schweſter un⸗ 
ſerer Sängerin Fräukein Tuczeck, durchmachen mußte, 
um ſich mit dem Manne ihrer Wahl verbinden zu kön⸗ 
nen, gehören in die Geſchichte der Zelt; und da ohne⸗ 
hin ſchon, aber ungenügend und zum Theil unwahr 
davon die Rede war, ſei hier der Verlauf der Sache 
kurz angegeben. Sie war früher von der katholiſchen 
Kirche in Wien ſchon einem Manne angetraut worden; 
da aber die Ehe aufhört ein ſittliches Band zu ſein, 
wenn die Liebe aufhört, trennte ſie ſich von ihm. 
Hier lernte ſie Rott kennen und lieben; ſie reiſte ſelbſt 
nach Wien und verſuchte alle nur möglichen Mittel, 
von der katholſſchen Kirche Dispens und Erlaubniß zu 
dem von ihr beabſichtigten Schritte zu bekommen. Auch 
der katholiſche Klerus in Berlin verſagte und verwei⸗ 
gerte ſchlechterdings Alles. Da entſchloß ſich denn das 
Brautpaar endlich, die katholiſche Kirche zu verlaſſen; 
ſie ließen ſich am 2. Oktober in einer proteſtantiſchen 
Kirche von dem Profeſſor Marheineke trauen, nach⸗ 
dem die Braut freiwillig dem Diener der Kirche einen 
Revers zugeſtellt hatte, daß ſie zur proteſtantiſchen Kirche 
übertreten wollte. — Der Gegenſatz zwiſchen der katholl⸗ 
ſchen und proteftantifhen Confeſſion iſt wieder ſehr 
ſchroff geworden. Die Glaubens formen ſind das 
individuellſte, was es giebt; hier kann von herrſchen 
und gehorfamen nicht die Rede fein; das alle 50 chriſt⸗ 
lichen Sekten Verbindende iſt die lebendige Liebe mit 
ihrer warmblütigen That: „an ihren Früchten ſollt ihr 
ſie erkennen.“ — Noch nicht ein Zehntheil der jetzigen 
Menſchheit find getaufte Chriften, unter den getauften 
Chriſten ſind in allen 54 Sekten ein Zehntheil noch 
nicht einmal Menſchen, geſchweige Chriften. — Nicht 
das Bekennen macht reif für den Himmel, ſondern das 
Suchen, das redliche Kämpfen und die Wahrheit. So 
läßt Göthe einen Helden an der Himmelspforte ſingen: 


„Nicht ſo vieles Federleſen! 

Laßt mich immer nur hinein, 

Denn ſch bin ein — Menſch geweſen, 

Und das heißt ein Kämpfer ſein.“ 

Doch ich bin Correſpondent und kein Wegſcheiderſcher 
oder ähnlicher Profeſſor. — Sie werden von dem Zei⸗ 
tungsſtreite der in Bruch gekommenen Luiſenſtädti⸗ 
ſchen Gemeinde gehört und geleſen haben. Mit der 
plötzlichen Trennung auf parlamentarifc = berathendem 
Wege hat es allerdings eine eigene Bewandtniß. Die 
angeblich einſtimmig beſchloſſene Trennung als Ergeb⸗ 
niß der Berathung fand am 25. September ſtatt, am 
20ſten erließen ſchon „die zur Vertretung der neuen 
Gemeinde Beauftragten“ ein Sendſchreiben. Die neue 
Gemeinde war alſo vor der Berathung ſchon da, und 
Beauftragte? Von wem? Kein Menſch hat ſie 
beauftragt, keine Obrigkeit, kein Volks⸗, kein Gemeinde⸗ 
Beſchluß. So iſt alſo die neue Gemeinde blos noch 
ein Phantaſieſtück Derer, welche eine neue Gemeinde 
und eine Kirche wollen; die parlamentariſche Verhand⸗ 
lung mit ihren freien, aus der Gemeinde hervorge⸗ 
gangenen Beſchlüſſen eine Komödie, die um fo entwür⸗ 
digender iſt, als ſie in der Kirche geſpielt ward mit 
Gebet und religlöſen Betrachtungen. Die Voſſiſche 
Zeltung wird wohl die Debatten darüber noch weiter 
aufnehmen, und es ſollte mich wundern, wenn hier nicht 
eigenthümliche Apoſiopeſen und Prolepſen zu Tage fü 
men, — Unſer ganzes Schauſpfelerperſonal iſt ſchon 
ſeit längerer Zeit in Anſpruch genommen mit Einſtudi⸗ 
rung der Theaterſtücke, welche zum Geburtstage Sr. 
Maj. des Königs gegeben werden ſollen. In Potsdam 
wird auschließlich für den Hof „der Sommernachtstraum“ 
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von Shakeſpeare in eigenthümlicher Zurichtung nach Tiecks 


Vorſchlägen zum erſten Male aufgeführt. 
iſt Oper, Melodrama, Luftfpiel, antik und mittelalterlich 
und modern zugleich eingerichtet; als das genialfte Phan⸗ 
taſieſtück hat es der Phantaſie auch viel Spielraum ge⸗ 
geben. Hier kommt zum 15. Oktober die „Medea“ 
zur Ausführung. Mehrere neue Opern ſind deshalb 
liegen geblieben, der Lortzingſche „Wlldſchütz“ und eine 
Teufelsoper von Auber. An deutſche Originaldramen 
iſt gar nicht zu denken, wenn ſchon Opern weichen 
müſſen. Herr v. Küſtner ſoll ſehr über Tieck's Einfluß 
klagen; Tieck hat bekanntlich einen Geſchmack, deſſen 
Grundcharakter die entſchiedenſte Abneigung gegen alles 
Moderne und Zeitgemäße iſt. Am Tage der Feier der 
„tauſendjährigen Selbſtſtändigkeit Deutſchlands“ gab 
man im Schauſpielhauſe eine Ueberſetzung aus dem 
Franzöſiſchen, und Ruſſen und Dänen, ich glaube, auch 
Spanier tanzten auf den Brettern des Opernhauſes; 
ich bin neugierig, ob die Bühne ein Bischen Rückſicht 
auf den 18. Oktober nehmen wird. Rentiers, die einſt 
Freiwillige waren, werden wohl wieder zuſammen Feſt⸗ 
eſſen und Toaſte trinken; wo nicht, fo wär's merkwürdig. 
— Unſere Induſtrie ſchießt im Folio⸗Intelligenzblatte 
immer kühnere Purzelbäume, und ſie ſpricht nur in den 
ſchwindeligſten Hyperbeln. Ein Conditor kündigte neu⸗ 
lich „zuckerne Schweine⸗Igels““ mit 26 Händen drumm 
herum an; ein Anderer wollte die Andern überſchreien 
durch die neue, koloſſale Ueberſchrift: „Kein Ausver⸗ 
kauf!“, unzählige Läden kokettiren mit den pompöſe⸗ 
ſten, koloſſalſten Spiegelſcheiben; Ermeler iſt mit einer 
neuen Sorte Tabak: „Rothſchild unſchätzbar“ (Viertel⸗ 
pfund 2½ Sgr.) aufgetreten, ein anderer Tabakshänd⸗ 
ler mit „Beamten⸗Canaſter“. Derſelbe hat einen preu⸗ 
ßiſchen Adler auf die Straße heraus zur Firma. Be⸗ 
ſagter Adler raucht eine Cigarre, ohne ſich im gering⸗ 
ſten vor Gensd'armen zu geniren. Das Rauchen auf 
der Straße iſt bei uns ſtreng verpönt. Ja ja, in Ber⸗ 
lin, dieſem Sir John Falſtaff der Städte, iſt viel Hu⸗ 
mor, ſogar bei Conditoren. Bei Glovanoly iſt Held's 
neue Lokomotſve mit des Redacteurs ſchnurr⸗, knebel⸗ 
und backenbärtigem Portrait in ein Holz geſpannt mit dem 
Potsdamer Amtsblatte. Ja in Berlin iſt der Humor wohl⸗ 
feil, es hat auch an ſeinen neuen Häuſern Einfälle wie alte. 
Einige ſtehen da wie Ruinen, denn es wird nicht weiter 
gepumpt; neulich bot ein ſolcher Hausbeſitzer Fenſter 
zum Verkaufe. Vielleicht kommt man noch darauf, 
ſolche Häuſer wie Schnittwaaren zu verauctioniren und 
auszuverkaufen. 


Berlin, 13. Oktober. Die Mitglieder des Staats⸗ 
raths, welche während der letzten Monate größtenthells 
mehrwöchentliche Erholungsreiſen gemacht haben, ſind 
nun alle wieder zurückgekehrt und wohnten vorgeſtern 
der erſten Sitzung nach den Ferien bei. — Der ruſ⸗ 
ſiſche Finanzminiſter und Dirigent des Bergweſens, Graf 
von Cancrin, hält ſich auf feiner. Rückreiſe aus den 
deutſchen Bädern, ſeit geſtern hier auf, und dürfte durch 
ſeine Anweſenheit für die raſche Verwirklichung der jüngſt 
durch den Geh. Oberpoſtrath Schmückert mit der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung abgeſchloſſenen Poſtkonvention, nach 
welcher der Verkehr des weſtlichen Europa's mit Ruß⸗ 
land faſt lediglich durch Preußen fortbeſtehen ſoll, viel 
beitragen. — Die heute ausgegebene Nummer des Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes enthält die allerhöchſte Ordre vom 
11. Auguſt 1843, betreffend die Uebertragung von Be⸗ 
amtenſtellen, welche grundſätzlich für die Militair⸗Inva⸗ 
liden reſervirt ſind, auch an ſolche Beamte, die in an⸗ 
deren Stellen dienſtunfähig geworden ſind, ſo fern deren 
frühere Anſtellung ſich auf geleiſtete Militairdienſte über⸗ 
haupt gründet. — Die vierte Lieferung der Bibliothek 
politiſcher Reden aus dem 18. und 19. Jahrhundert 
wird jetzt ausgegeben und enthält Chatam's Rede über 
Verletzung der engliſchen Verfaſſung, Barnave's Rede 
über das Recht des Friedens und des Krieges, Ver⸗ 
gniaud's Rede über den Krieg im Jahre 1792 und 
Isnard's Rede über die innere Lage Frankreichs zu An⸗ 
fang des Jahres 1792. Ueber die drei letztgenannten 
Staatsmänner befinden ſich in dieſem Hefte auch inter: 
eſſante Biographien. Da mit dieſer Lieferung der erſte 
Band der Bibliothek beendigt iſt, ſo hat der Heraus⸗ 
geber derſelben ein Vorwort hinzugefügt, das be ſondere 
Aufmerkſamkeit verdlent. Der nächſtfolgende Band wird, 
nach Mittheilung der Redaktion, vorzugsweiſe ſolche Re⸗ 
den umfaſſen, welche ſich auf dem Gebiete der religiöfen 
oder kirchlichen Beziehungen zum Staate, der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt im Verhältniß zur bürgerlichen Geſellſchaft 
bewegen. — Das Börſenſpiel hat hier wieder zwei an⸗ 
ſehnliche Häuſer hart mitgenommen. Ein als Millio⸗ 
när bekannter Geſchäftsmann hat wegen allzugroßer Ver⸗ 
pflichtungen, die er in Wien eingegangen, einen lang⸗ 
jährigen Indult nachſuchen müſſen, und über das Ver⸗ 
mögen eines unlängſt hier verſtorbenen Spekulanten iſt 
wegen der ungeheuren Verwicklungen in Zeitkäufe der 


Konkurs ausgebrochen. Die Sucht, ſchnell reich zu 


werden, untergräbt jede ſolide Baſis. 


Gegen den Verfaſſer eines Aufſatzes in der hieſigen 
Voſſiſchen Zeitung, worin die hieſige katholſſche 
Geiſtlichkelt der Unduldſamkeit beſchuldigt wird, iſt auf 
Anſuchen des erſten Vorſtandes der hieſigen Eatholifchen 
Geiſtlichkeit eine fiskaliſche Unterſuchung eingeleitet wor⸗ 


Das Stück 


den, woraus ſich ſchließen läßt, daß die Beſchul 

der Begründung entbehren dürften. Wade wan 
fol der Verfaſſer ein Hiefiger. Kriegsrath ſein, der iber 
gens als ein rechtlicher und ehrenwerther Mann bek 85 
iſt, weshalb man wohl annehmen kann, daß 0 
vielbeſprochenen Aufſatz in gutem Glauben geſchrehn 
hat und in Bezug auf die Aeußerungen, welche der 150 
Vorſtand der hieſigen katholiſchen Geiſtlichkeit ſich 8 fe 
die beiden Frauen, deren Ehemänner proteſtantiſch ſind 
erlaubt haben ſoll, unrecht berichtet ward. Woprfeein, 
lich wird der ganzen Sache eine Entſtellung auchn 10 
liegen. Der Aufſatz, der hier eine gereizte Si Be 
gegen die katholiſche Geiſtlichkeſt hervorgebeg ir 

hatte bereits die üble Folge, daß in einer hiefigm. N 
brik zwiſchen den proteſtantiſchen und katholiſchen Anker. 
tern eine Schlägerei entſtand, ein Beweis, wie p Mm 
vorſichtig man mit der Veröffentlichung von Be a 

gungen der Art fein muß, zumal wenn man 0 

allerſicherſte Gewähr hat, daß dieſelben durchaus gegtin: 

det find. Daß der Unduldſamkeit, wo ſie ſich wü 

und offenbar zeigt, auch mit den ſcharfen Waffen dr 

Oeffentlichket mit Kraft und Würde entgegengething 

werden ſoll, wollen wir keinesweges damit in Abrehe 
ſtellen. Jedenfalls hat man ſich aber bei dieſem Kampf 
für die gute Sache vorzufehen, daß, während man hem 
Fanatismus auf der einen Seite kräftig und entſchſhen 
entgegentritt, der Fanatismus auf der andern Seltene 
geweckt und hervorgerufen werde, wie ſolches bei relſgt⸗ 
fen Kämpfen namentlich in den untern Klaſſen dere 
fellfchaft fo leicht der Fall fein kann. Beſonders Pi 
ift in unſerm Vaterlande, wo manche Wunden 

vernarbt find, die größte Vorſicht in dieſer Bezſehung 
ernſtlich anzuempfehlen, damit der gebannte Geiß he 

Zwieſpalts nicht neue Nahrung erhalte. (Magde. 


Ueber die in Ausſicht geſtellte Regulirung ine 

Cartel-⸗ und Handelsverhältniffe zu MN, 
vernimmt man Folgendes, deſſen Auseinanderſetzung ten 
Blick in wichtige politiſche Beziehungen erleichtert. Ju 
der Geſinnung derjenigen, welche auf die Gefchide Rußz 
lands Einfluß üben, machen ſich nach wie vor jene zue 
Meinungen bemerkbar, welche der Geſchichtskundige felt 
Peter dem Großen zu verfolgen im Stand iſt und de; 
ren Hervortreten, je nach der einen oder der andern 
Seite, fo oft das perſönliche Schickſal der Regenten ent 


ſchieden hat. Mögen das Gewicht und die Bedeutung | 


derfelben auch für unfere Zeit nicht überſehen werden! 
Nachdem die ruſſiſch⸗nationale Geſinnung ihren einſt ik 
ſigen Kampf gegen die von den Zaren herbeigern 

europäiſche Civiliſation nicht mehr fortzuſetzen im 50 
iſt, hat fie ſich mit aller ihr eigenthümlichen 
auf die Iſolirung Rußlands in ſich, auf das 
ten ausländiſcher Berührungen fixlrt; indeß die ruſſiſch⸗ 


moderne Geſinnung, vertreten hauptſächlich von einigen . 


liefländiſchen Edelleuten, doch mehr oder minder darauf 
ausgeht, daß Rußland allmählig auch im Ganzen und 
Großen in das europäiſche Concert eintrete. Det Kar 
fer hat ſich bis jetzt — und darin liegt eben das Hit 
vorragende ſeiner Regierung — mit großer Klug 
zwiſchen beiden Richtungen gehalten, obſchon es Menz 
den gegeben, in denen er ſich mit ſichtbarer Vorliebe ) 
der erſten Richtung hinüberneigte. Die Grenzſperre 
aber nicht blos ein Ausdruck für das finanzielle Hr 
delsſyſtem des Hrn. v. Canctin, fie iſt weit mehr di 


Ausdruck für die ruſſiſch⸗nationale Geſinnung überha 
welche die durch die Grenzſperre behinderten Berühtuß 


gen mit dem Auslande als das feindſeligſte Experſmeß 
gegen ſich beachtet, und welcher Trotz zu bieten weder 
dem Willen noch vielleicht auch in der Macht des $ 
ſers liegt. Man muß die ruſſiſche Grenzſperre di 
aus nicht blos vom Geſichtspunkte finanzieller Rüchſſß 
ten auffaſſen, die an und für ſich bei den großen Opfiſ 

die Rußland feinem, erſt im Emporblühen begriffſh 

Fabrikweſen gebracht, ſchon ſehr erheblich find; man 

vielmehr in dem Gedanken der Grenzſperre den gi 

Gedanken ruſſiſcher Politik überhaupt anerkennen, 
deſſen Hinwegräumung eine neue Aera für das r 
Reich beginnen müßte. Daher iſt, wie die Sache 
gen, eine Eröffnung des Grenzverkehrs längs der l 
ſiſch⸗polniſchen Grenze wenigſtens vor der Hand at 
zu erwarten, und der Verſuch dazu würde im Jin 
des Reichs Erſchütterungen und Gegen wirkungen uk 
Folge haben, die zu vermeiden das nächſte Intereſſt Ju 
Kaiſers erheiſcht. Nur in Folge einer ſehr umſiſſn 
den, europäſſchen Combination, etwa einer nöthig BF 
denden Alllanz des Nordens überhaupt gegen den M 
ſten, könnte jenes Ereigniß, aber alsdann auch n 
weilig, eintreten; mit demſelben hätte aber auch In 
Dafürhalten nach die politifche Civilifation Rum 
begonnen, deſſen ſociale Cultur Peter I. wedte. 
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München, 8. Okt. Diejenigen Baiern, wagen, 
Trieſt noch die nöthigen Mittel zur Fortſetzung ihrer Belt 
hatten, find nun aus Griechenland hier elngettof 1 
Leider laſſen die mündlichen Ausſagen derſelben nur 15 
geringe Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft übt a 
wie ſie auch nicht geeignet ſind, der öffentlichen "eine 
nung über das bis zum 21, Septbr, Vorgefallene e 
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andere Richtung zu geben. Kalergis, Makrojan⸗ 


nis, der ausſchwelfende Londos, doch am meiſten die 
beiden Erfigenannten, von denen der Eine vor 10 Jah⸗ 
ren noch der Hauptmann einer Räuber⸗ und Mordbren⸗ 
nerbande geweſen ſein ſoll, der Andere wo möglich noch 
tiefer geſtellt war, überboten ſich gegenſeitig an Bruta⸗ 
litten aller Art, die Mannszucht unter den Soldaten 
war der völligſten Indisciplin gewichen, und nichts fehlte 
als die Zeit der Wahlen, um alle Parteien in gegenſei⸗ 
tigen Hader, dadurch aber über das Land die alte Anar⸗ 
chie zu bringen. Man muß wiſſen, wie viele blutige 
Köpfe jede gewöhnliche Bürgermeiſterwahl abgiebt, wie⸗ 
wohl ſie in den Kirchen abgehalten werden, um vor den 
Wahlen für die National⸗Verſammlung zu erſchrecken. 
Wer dle meiſten Prügel zu ertragen vermag, der allein 
wird in den meiſten Fällen der glückliche Kandidat fein, 
Die Furcht vor dieſer Zeit hat die nur erſt ausgeſchrie⸗ 
bene Wahl auf vier Wochen verſchieben laſſen, aber 
kann man ihr noch länger ausweichen? Hier ſteigt der 
Unmuth und der Abſcheu gegen alles Griechiſche täglich, 
und ſchon fängt man an, demſelben nicht durch bloßes 
Ralſonniren, ſondern auch durch Karrikaturon, Spott: 
gedichte u. ſ. w. Luft zu machen. (L. Z.) 


um einen Begriff von dem politiſchen Gewirre zu 
geben, welches in Athen gegenwärtig herrſcht, braucht 
man nur anzuführen, daß Oberſt Kalergis, welcher am 
3. Septbr. nicht nur den Kriegs⸗Miniſter, feinen Chef, 
den ganzen Tag hindurch, und den König zehn volle 
Stunden gleichſam gefangen hielt, zur Belohnung dieſer 
Verwegenheit vom Kabinet Metaxas, dem Könige als 
erſter Flügel⸗Adjutant beigegeben worden iſt, in welcher 
Eigenſchaft er fortwährend den König begleitet, ſo daß 
letzterer ſo zu ſagen keinen Schritt machen kann, ohne 
unter der Aufſicht des erſteren zu ſtehen. Der König 
fügt ſich auch darin, weil Kalergis ſeit der Revolution 
der Liebling des Volks geworden iſt und, wo er ſich 
nur blicken läßt, mit Jubel begrüßt wird. — Nächſt 
dem Oberſten Kalergis theilt Johann Soutzo die allge⸗ 
meine Popularltät. Johann Soutzo iſt der Schwieger⸗ 
ſohn des Fürſten Michael Soußzo, geweſenen Geſandten 
in Paris, wo deſſen blühende Tochter Helena ihrer Schön⸗ 
heit wegen fo viel Aufſehen machte. Johann Soutzo, 
der ſich mit der reizenden Helena vermählte, bekleidet die 
Stelle eines Profeſſors der politiſchen und ökonomiſchen 
Wiſſenſchaften an der Univerſität von Athen und ge⸗ 
nießt unter der ſtudirenden Jugend, feiner liberalen Leh⸗ 
ren wegen, des größten Anhanges. In der Nacht vom 
3. (15.) September ſtand Johann Soutzo an der Spitze 
der Verſchworenen. Seine Gattin, die von Allem un⸗ 
terrichtet war, hatte ihm mit eigener Hand eine weiße 
und blaue Schärpe (die beiden griechiſchen National 
Farben) geſtickt, welche Johann Soutzo beim Ausbruch 
der Revolution trug. Die ſtudirende Jugend von Athen 
hat ſich jene beiden Schärpen ausgebeten, um eine 
Flagge daraus zu machen, welche bei feierlichen Gele⸗ 
genheiten auf dem Univerſitäts⸗Gebäude aufgeſteckt wer⸗ 
den ſoll. Am 5. (17.) l. M. wurde die Flagge zum 
erſten Mal in Gegenwart der geſammten akademiſchen 
Jugend feierlich und unter dem Rufe: „Es lebe Jo⸗ 
hann Soutzo!“ aufgezogen. So unfhuldig dergleichen 
Thatſachen an ſich zu ſein ſcheinen, ſo beurkunden ſie 
doch die wahre Stimmung der Nation, welche größere 
Execeſſe früher oder ſpäter befürchten läßt, wenn man 
dem Andrang des revolutionären Geiſtes nicht bei Zei⸗ 
ten Grenzen zu ſetzen ſich beeilt. 

7 (Allg. Pr. Ztg.) 

Karlsruhe, 8. Oktober. Die geſtern Abend aus⸗ 
gegebene Nummer des Staats⸗ und Regierungs⸗Blattes 
vom 6. d. enthält 2 höchſte Verordnungen, wovon die 
eine ſich über die Prüfung der Rechtskandidaten 
verbreitet, die andere die Repreſſivmaßregeln gegen den 
Kanton Aargau in Betreff der Zoll⸗Verhältniſſe wie⸗ 
der aufhebt, womit alſo das alte Verhältniß wieder 


eintritt und dieſe Streitſache nunmehr definitiv Kledigt 


ſcheint. Nach der erſteren Verordnung iſt die Zeit des 
Studiums der Rechts wiſſenſchaft auf ſie ben Semeſter 
feſtgeſetzt und muß der Beſuch von Vorleſungen in 
nachſtehenden 14 Fächern nachgewieſen werden: 1) Röm. 
Recht; 2) Geſchichte des röm. Rechts; 3) franz. Civil⸗ 
und bad. Landrecht; 4) deutſches Privatrecht; 5) Civil⸗ 
prozeß; 6) Eriminalrecht; 7) Eriminalprozeß; 8) Staats⸗ 
recht; 9) deutſche Staats: und Rechtsgeſchichte; 10) 
Lehnrecht; 11) Kirchenrecht; 12) Philoſophie des Rechts 


— G 


(Naturrechts); 13) Prozeß⸗Praxis; 14) Referirkunſt. 
Unter den Prufungs⸗Gegenſtänden vermißt man noch 
immer die Haltung freier Vorträge über Rechtsmaterien 
vollſtändige Plaidoyers, was wohl nicht auf baldige 
Einführung von öffentlichen und mündlichen Rechtsver⸗ 
fahren im Allgemeinen hindeuten dürfte. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 


Darmſtadt, 9. Oktober. Das heute erſchienene 
Regierungsblatt enthält eine großherzogliche Verordnung 
vom 1. September, die Beſchneidung der ifraeli- 
tiſchen Kinder betreffend, welche Folgendes verfügt: 
„J) die Beſchneidung iſraelitiſcher Knaben darf nur von 
ſolchen Perſonen vorgenommen werden, welche rückſicht⸗ 
lich der dazu erforderlichen techniſchen Fertſgkeit von dem 
Phyſikatsarzte ihres reſp. Wohnorts geprüft worden ſind, 
dieſe Prüfung beſtanden haben und welchen ein Phyſi⸗ 


katsärztliches Zeugniß darüber ausgeſtellt worden iſt. 2) 


Die Beſchneidung kann nicht anders als in Gegenwart 
eines zur Praxis in der Heilkunde befugten und ver⸗ 
pflichteten Arztes, und wenn derſelbe die Operation nach 
der Befchaffenheit des Falls für ungefäyrlich erachtet, 
vorgenommen werden. 3) Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ 
ſtehende Beſtimmungen find gegen Denjenigen, welcher 
die Beſchneidung veranlaßt hat, mit einer Polizeiſtrafe 
von 5 bis 20 Gulden, gegen den Beſchneider ſelbſt aber 
mit einer ſolchen von 10 bis, 50 Gulden, vorbehaltlich 
der allenfalls nach den Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buchs verwirkten Strafe, zu ahnden. Uneinbringliche 
Geldſtrafen werden, für den Tag 40 Kreuzer gerechnet, 
im Gefängniß verbüßt.“ — Am 7., Mittags um 1 
Uhr, wurden in der hieſigen katholiſchen Kirche, im Bei⸗ 
ſein theilnehmender Verwandten und Freunde, Herr Le⸗ 
vin Schücking mit Fräulein v. Gall, aus hieſiger Stadt, 
getraut. Beide reiſten noch an demſelben Tage nach 
Augsburg ab, wo Herr L. Schücking bei der Allgemel- 
nen Zeitung ein dauerndes Verhältniß gefunden hat. 


Lüneburg, 9. Oktober. Unter dem Sten d. M. 
ift aus dem Hauptquartier Lüneburg nachſtehender Ge⸗ 
neralbefehl an das 10te Bundes⸗Armeecorps 
erlaſſen: „Die höchſten und hohen hieſelbſt anweſenden 
Kriegsherren des 10ten Bundes⸗Armeecorps haben die 
Gnade gehabt, mich zu beauftragen, bei Beendigung der 
Concentrirung den Truppen über ihr Betragen und über 
ihre Leiſtungen die aufrichtigſte Zufriedenheit zu bezeugen. 
Ich ſchätze mich glücklich, eine ſo huldvolle Erklärung 
zur Kenntniß des Armeecorps bringen zu können. Von 
dem Augenblick an, wo mir das Commando des Armee⸗ 
corps übertragen ward, habe ich den mir gewordenen 
Auftrag für äußerſt ehrenvoll, aber auch für ſchwierig 
gehalten. Die Schwierigkeiten ſind durch die Beſtre⸗ 
bungen der kommandirenden Herren Offiziere, durch die 
Bemühungen aller Vorgeſetzten und durch den ausge⸗ 
zeichnet guten Willen der Truppen überwunden. Ich 
ſage dafür Jedermann meinen herzlichſten Dank, und 
lege mein Commando mit den innigſten Wünſchen für 
das Wohlergehen des 10ten Bundes⸗Armeecorps nieder. 
Truppen, welche fo gut ausgebildet und fo manövrir⸗ 
fähig find, wie Diejenigen, welche ich die Ehre gehabt 
habe, zu befehligen; Truppen, welche von einem ſo gu⸗ 
ten Geiſte beſeelt find, wie Diejenigen, die hier ver⸗ 
ſammelt waren, werden gewiß ehrenwerthe Thaten voll⸗ 
bringen, wenn ſie einſt berufen würden, zum ernſten 
Waffenkampfe für Fürſt und Vaterland zuſammenzu⸗ 
treten. Jeder General, der an die Spitze ſolcher Trup⸗ 
pen geſtellt wird, muß ſich glücklich ſchätzen, und die im 
Armeecorps erprobte Einigkeit wird hinfort ein kräftiges 
Vertrauen erwecken, das glücklich über jede Gefahr hin⸗ 
wegführt. — H. Halkett, General⸗Lieutenant.“ — 
Der Commandeur der 2ten Corpsdivpiſion hat unterm 
geſtrigen Datum nachſtehenden Befehl an die Diviſion 
erlaſſen: „Da jetzt der Augenblick naht, wo die ver⸗ 
ſchiedenen Contingente, welche die zweite Corpsdiviſion 
des 10ten Armeecorps bilden, ſich wieder trennen, fühle 
ich das Bedürfniß, denſelben zu erkennen zu geben, wie 
ſehr ich mich in dem Gedanken geehrt fühle, an der 
Spitze ſo gut geübter und wohl disziplinirter Truppen, 
wenn auch nur auf kurze Zeit, geſtanden zu haben. 
Ich danke den Herren Brigadegeneralen und anderen 
Befehlshabern für den Eifer, mit welchem Sie meine 
Befehle zur Ausführung gebracht haben, und empfehle 
mich dem freundlichen Andenken der ganzen Diviſion. 
— (gez.) Wilhelm, Landgraf zu Heſſen, General⸗ 
Lieutenant.“ f (H. C.) 


Nach den offiziellen Angaben der Effektivſtärken, wo⸗ 
mit die verſchiedenen Contingente bei der Concentrirung 
ſich angemeldet haben, ſind gegenwärtig 26,778 Köpfe 
(956 Offiziere, 24,318 Streiter, 1504 Nichtſtreiter) 
nebſt 5149 Pferden, in und bei Lüneburg verſammelt. 
Von dieſen gehören 21,445 (687 Offiz., 19,810 Strt., 
948 Nichtſtrt.) und 533 Pferde der Infanterie, fo wie 
dem großen Hauptquartier an; 206 Offiz., 3263 Strt. 
und 483 Nichtſtrt. (3952 Köpfe) mit 3984 Pferden 
bilden die Kavalerie; die Artillerie zählt 53 Offiz., 1027 
Strt. und 70 Nichtſtrt. (1150 Köpfe) und 622 Pf.; 
die Ingenieurs, Pionniere und Pontoniere endlich 231 


Köpfe, nämlich 10 Offiz., 218 Strt., 3 Nichtſtrt. und hatte. 


10 Pferde. Zu dieſen Mannſchaften und Pferden ha⸗ 
ben geſtellt: 


Offiziere. Streiter. fette, 
Hannover ..524 12174 7 037 


Ki 5 


Braunſchweig. 76 1955 110 467 
Holſtein⸗Lauenburg 112 2721 264 701 
Mecklbg.⸗Schwerin 109 2851 165 541 
Mecklbg.⸗Stteliz. 15 522 43 7 
Oldenburg 73 2668 97 112 

Bremen, Lübeck u. 
Hamburg.. . 47 1427 77 284 
Summa 956 24318 1504 5149 


Die Stärke der einzelnen Truppen anlangend, fo iſt 
die bei den Contingenten ſehr verſchieden. Die hanno⸗ 
verſchen Infanterie⸗Batalllone find nach den mecklenbur⸗ 
giſchen und oldenburgiſchen die ſtärkſten, nämlich 580 
Feuergewehre, die braunſchweigſchen nur 480, und ebenfo 
die holſtein⸗lauenburgſchen; die mecklenburg⸗ſchwerinſchen 
zählen 650 Feuergewehre, das ſtrelitzer Bataillon dage⸗ 
gen nur 500, die oldenburgiſchen 600, die hanſeatſſchen 
540. Bei der Reiterei varlirt die Stärke der Schwa⸗ 
dronen noch mehr. Die hannoverſchen zählen kaum 
80 Pferde, die braunſchweigſchen und holſteinſchen 110 
bis 112, die mecklenburgiſchen nur 95, und die hanſeg⸗ 
tiſchen, als die ſtärkſten, haben 117 Pferde. Bei der 
Artillerie fahren die hannoverſchen reitenden Geſchütze 
mit 6 Pferden, die Fußgeſchütze nur mit 4 Pferden; 
bei den übrigen Batterien ſind die Geſchütze mit 6 Pfer⸗ 
den beſpannt, mit Ausnahme der oldenburgſchen, die 
nur mit 4 Pferden fahren. — Der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig hat dem Gen.⸗Lieut. v. Wrangel, in Aner⸗ 
kennung der Verdienſte dieſes Generals um die Kavalerie, 
das Großkreuz des Ordens Heinrichs des Löwen verlie⸗ 
hen. — Als Anerkennung für die vor dreißig Jahren 
beim Sturm auf Lüneburg bewieſene Tapferkeit hat der 
König von Preußen den Gen.⸗Lieut. Graf v. d. Grö⸗ 
ben, Commandeur einer Diviſion in Düſſeldorf, zum 
Gen.⸗Adjutanten ernannt, auch dem bei Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben als Ehren⸗Offizier commandirt geweſenen hannov. 
Gen.⸗Lieutenan v. Hartmann den Rothen⸗Adlerorden 
Ir Klaſſe, dem kommandirenden Gen.⸗Lieutenant Halkett 
aber denſelben Orden in Brlllanten verliehen. Von den 
übrigen Gnadenzeichen, welche in Folge des Manövers 
in alen Richtungen ausgetheilt werden ſollen, weiß man 
bloß, daß ihre Anzahl ſehr bedeutend ſein wird. 

(Spen. 3) 
Oeſterreich. 

* Wien, 11. Oktober. Nach verläßlichen Anga⸗ 
ben hat die päpſtliche Regierung in Betracht der un⸗ 
ruhigen Bewegungen in Bologna von unferer Regie⸗ 
rung zur Aufrechthaltung der Ruhe Truppen 
verlangt. Es ſind dem zu Folge an den Feld⸗ 
marſchall Grafen Nadetzky gemeſſene Befehle 
ergangen, ein Truppen⸗Corps von 4000 Mann 
zur Verfügung des römiſchen Hofes zu ftellen. 
Vermuthlich find dieſe Truppen bereits in das Bologneſi⸗ 
ſche eingerückt, im Fall es der Cardinal⸗Legat für nöthig 
befunden hat. Nach den letzten Nachrichten waren ſie 
damals ſchon bis an die äußerſte Gränze vorgeſchoben. 
Das Haupt⸗Augenmerk iſt jetzt nach Italien gerichtet. 
In unſern italleniſchen Provinzen herrſcht überall Ruhe, 
nur Rom und Neapel flößt Beſorgniſſe ein. — Unſer 
Finanz⸗Miniſterium hat dem Vernehmen nach wegen 
unvorhergeſehener Ausgaben von den mit den Banqulers 
Rotbſchild und Sina in letzter Zeit abgeſchloſſenen Dar: 
leihen, über mehrere Millionen verfügt. Außer dem, 
was die Staats⸗Eiſenbahnen in Anſpruch nehmen, ver- 
anlaſſen die Ausſtattung der E. H. Maria, Tochter des 
E. H. Rainer, ſo wie die bevorſtehende Dotation des 
E. H. Albrecht, der ſich vermählen wird, nebſt der Reiſe 
der Erzherzoge Albrecht, Carl Ferdinand und Stephan 
für dieſes Jahr noch beſondere Auslagen, ſo daß dieſe 
Verfügung an und für ſich leicht erklärlich iſt. — 
Die neueſten Nachrichten über den Gang des bisherigen 
Ungariſchen Reichstages find fortwährend nicht 
erwünſcht. Wie gewöhnlich find die königl. Propoſitio⸗ 
nen noch keinen Schritt in der Berathung vorgerückt 
und die Debatten überbieten ſich an Heftigkeit. Der 
Erzherzog Palatinus leſtet dieſelben mit großer Energie 
an der Magnaten⸗Tafel. Sein Eifer und ſein vermit⸗ 
telnder Einfluß führt die Oppoſition ſtets in das geſetz⸗ 
liche Geleis zurück. Möge es ihm gelingen, den Land⸗ 
tag zum erwünſchten Ziele zu führen! — Unſere Haupt⸗ 
ſtadt wurde in neueſter Zeit von vielfältigen Diebſtählen 
und frechen Eingriffen in das Eigenthum heimgeſucht. 
Als etwas Unerhörtes mag erwähnt werden, daß Mon⸗ 
tags in der lebhaſteſten Straße in der innern Stadt, 
nämlich in der Rothenthurm⸗Straße eine Fiaker⸗Equipage 
ſammt Pferden geſtohlen wurde. Der Fiaker hatte ſich 
momentan entfernt und dieſes benutzte der freche Dieb, 
um ſich auf den Bock zu ſchwingen und davon zu fah⸗ 
ren. Man hielt es Anfangs für einen Schwank, allein 
bereits iſt der Thäter ergriffen, der auf der Straße nach 
Baiern entweichen wollte. 

* Trieſt, 8. Oktober. Ueber Alexandria vom 
18. Septbr. find neuere Nachrichten aus China eins 
getroffen, nach welchen der Abſatz der engliſchen Wag⸗ 
ren im chineſiſchen Reich alle Erwartung übertroffen 
Sir Henry Pottinger hatte vom chineſiſchen 
Kalſer, nachdem die Ratifikation des Friedens⸗Vertrages 
ftartgefunden, eine Einladung erhalten, nach Peking zu 


von, auf 
die man als Twiſt deklarlrt und verſteuert hatte, in 


kommen. Dieſer Umſtand machte auf den 
Handelsmärkten einen ſehr günſtigen Eindruck. 


Indiſchen 
Ruß lan d. 3 


St. Petersburg, 7. Okt. In Betreff der gegen⸗ 
wärtig in Rußland ſich aufhaltenden Ausländer iſt nach⸗ 


ſtehende höchſte Verfügung erſchienen: „Ausländern, 
welche mit determiniiten Feiſtpäſſen nach Rußland kom⸗ 
men, wird ein unbehinderter Aufenthalt hier geſtattet, 
unbeachtet auf die in ihren Urlaubspäſſen geſetzte Friſt, 
wenn nicht beſondere Urſachen ihre Entfernung aus 
Rußland veranlaſſen. — Eine zweite höchſte Verfügung 
in Betreff der ſich gegenwärtig in Rußland aufhalten⸗ 


den preußifchen Unterthanen theilen uns die neueſten 


Gouvernementsblätter mit. Es heißt in dieſen über be⸗ 
regten Gegenſtand: „Die ruſſiſche Regierung erachtet es 
für nothwendig, den preußiſchen Unterthanen in Ruß⸗ 
land den Aufenthalt noch bis zum 1. Januar 1844 
unter der Bedingung zu geſtatten, daß ſie ſich bis da⸗ 
hin von ihrer Regierung beſtimmte Urlaubspäſſe ver⸗ 
ſchaffen. Werden ſie aber ſolche von ihrer Regierung 
zur beſtimmten Friſt nicht produciren, ſollen fie ohne 
Widerrede das Reich verlaſſen. Bittſchriften, die von 
ihnen bis zum beregten 1. Januar 1844 an die dafür 
berechtigten Behörden, um Anſuchen neuer Aufenthalts⸗ 
ſcheine in Rußland, ohne Beilegung von Certificaten 
ihrer Regierung, eingehen ſollten, ſollen unberückſichtigt 
bleiben.“ x 

*Warſchau, 8. Okibr. Heute wurde in der Me⸗ 
tropolſtan Kirche zu St. Johannis das Kaiſerliche Ma⸗ 
nifeft wegen der Geburt des Großfürſten Nikolas 
Alexandrowitſch verleſen und mit Gebeten für ihn be⸗ 
gleitet. — Man unterhält ſich viel über die großen 
Avancements und Gnadenbezeugungen, welche auf Ver⸗ 
anlaſſung der Geburt des jungen Großfürſten ſtattge⸗ 
funden haben. Als zuverläſſig iſt davon bereits bekannt 
geworden, daß Se. Majeſtät geruht haben, 49 Oberſten 
zu Generalmajors zu befördern und dem hieſigen bürger⸗ 
lichen Hoſpitale 20,000 Fl., und zur Vertheilung an 
die Armen, 200,000 Fl. zu ſchenken. Auf Antrag des 
Fürſten Statthalter bewilligten Se. Majeftät auch den 
Abgebrannten der Stadt Klobucka eine abermalige Unter⸗ 
ſtützung von 2500 Rubel Silber oder 16,666 Fl. 
20 Gr. — Es wird bei der ruſſiſchen Armee das In⸗ 
ſtitut der Landwehr in der Art eingeführt werden, daß 
nachdem der Solbat 10 Jahr in der Linie gedient hat, 
er zur Landwehr für die übrigen 5 Jahre der Dienſt⸗ 
zeit übergeht, welche nur alljährlich auf 4 Wochen zur 
Uebung zuſammengezogen wird. Wir haben ſelbſt dieſer 
Tage einem ziemlich bedeutenden Zuge ſolcher aus der 
Linie entlaſſener Soldaten aller Waffen begegnet. — 
Man ſpricht von einem bedeutenden Beſchlag 
ſechs Frachtwagen verladenen Waaren, 


welchem aber Engliſche Cattune verpackt waren. 
Die Strenge des Geſetzes ſoll die Entlaſſungen des 
ganzen Perſonals einer Grenz⸗Zollkammer verlangen, — 
Es erhebt ſich das Gerücht, daß künftiges Jahr die 
Juden zum Militair = Dielnft gezogen werden 
würden. Im Laufe dieſes Monats werden hier 3 gol⸗ 
dene Hochzeiten gefeiert werden. Ein abermaliger Be⸗ 
weis für die lange Lebensdauer in unſerem Lande, 
was ſich doch eben nicht nach den Vorſchriften der 
Makrobiotik richtet. Einſge wollen fie dem vielen Ge: 
nuß von Fleiſch zuſchreiben. Dem widerſpricht aber die 
gleiche Lebensdauer unſerer Juden, welche davon ver⸗ 
eh und im Allgemeinen nur wenig genießen. 
— Wir haben nun auch Omnibus, welche in der 


Stadt cirkullren. — Da ſich jetzt der Getreidehan⸗ 


del nach dem Wetter richtet, ſo verfehlen wir nicht zu 
erwähnen, daß es in der verfloſſenen Woche, mit Aus⸗ 
nahme von 2 Tagen regnicht war, doch ſo, daß dadurch 


das Feldarbeiten durchaus nicht weſentlich behindert 


wurde. Die erſten Tage war es dabei kalt und wir 
hatten Fröſte, am Freitage aber wieder bei ſchönem 
Wetter 160 Wärme. Auf unſerm Markte bezahlte man 
verfloſſene Woche durchſchnittlich für Korſez Weizen 
Fl. 22 /, Roggen Fl. 111%, Gerſte Fl. 10¼, Has 
fer Fl. 6%, Erbſen Fl. 9½, Halden Fl. 9/5, 
Kartoffeln Fl. 3, Bohnen Fl. 22 und für den Garniz 
Spiritus unverſteuert 1 Fl. 12. Gr. — Pfandbriefe 
2 970% 8 ls 


Großbritannien. 

Zu Sheffield wurde kürzlich gegen Mitternacht 
ein Theil der Fabrikgebäude der Herren Ibbotſon mit⸗ 
telſt einer im Keller angebrachten Art von Höllenma⸗ 
ſchine, einer 2 Fuß langen und 4% Zoll dicken Röhre, 
die mit Pulver gefüllt und an beiden Enden verpfropft 
war, unter furchtbarem Krachen in die Luft geſprengt. 
Die Röhre war nicht welt vom Gaſometer gelegt, def: 
fen Entzündung und als Folge die Erplofion ſämmtli⸗ 
cher Fabrikgebäude und des Wohnhauſes beabſichtigt 
ward; eine erſt ſeſt wenig Tagen aufgeſtellte ſchwere 
eiſerne Scheidewand verhinderte jedoch dies Unglück, wel⸗ 


ches zahlreiche Menſchenleben gekoſtet hätte, während 


jetzt zum Glücke Niemand verletzt ward. Wenige Tage 
früher wurde in einer andern Stahlfabrik eine ähnliche 
Erpiofion bewerkſtelligt. Andere Fabrikanten ſollen ſchrift⸗ 
lich mit weiteren Mordbrenner⸗ Attentaten bedroht wor⸗ 
den fein, falls fie fortführen, Arbeiter zu beſchäftigen, 


die nicht Mitglieder der Gewerbevereine ſind. Die Be⸗ 
ſtürzung und Entrüſtung iſt natürlich groß, und am 4. 
wurde eine Verſammlung von Kaufleuten und Fabrikan⸗ 
ten gehalten, um über die Mittel zur Ermittlung der 
Frevler und zur Verhütung der teufliſchen Verbrechen 
zu berathen. Man beſchloß einſtimmig, die größten An⸗ 
ſtrengungen zur Entdeckung dieſer Urheber aufzubieten und 
eine Belohnung von 1000 Pfd. St. dafür auszuſetzen, 
die durch Unterzeichnung aufgebracht werden ſollen. Die 
Belohnung wird ſo bedeutend ſein, weil derjenige, wel⸗ 
cher die Thäter angiebt, jedenfalls das Land verlaſſen 
muß, um ſeines Lebens ſicher zu ſein. Man hofft, daß 
die Regierung ebenfalls eine Belohnung für die Ent⸗ 
deckung der ruchloſen Frevler ausſetzen werde. 


Frankreich. f 
Paris, 8. Okt. Der Pariſer „National“ berichtet: Die 


letzten aus den joniſchen Inſeln angekommenen Briefe i 


melden uns, daß ernſtliche Unordnungen in dieſem 
unter dem Protectorat Englands ſtehenden Lande ausgebro⸗ 
chen ſind. Wegnahmen von Schießgewehren haben auf 
verſchiedenen Punkten Statt gehabt. Ein Kampf hat ſich 
zwiſchen dem Volk und der bewaffneten Macht von Ce⸗ 
phalonien entſponnen, und mehrere Perſonen ſind in 
demſelben geblieben. Das Martialgeſetz iſt proklamirt 
worden, und der Lord Protektor hat Beiſtand von der 
Naval⸗Station von Malta gefordert. Eine große Gäh⸗ 
rung herrſcht im Lande. Die Nachrichten, welche uns 
unſer Correſpondent übermacht, ſind nothwendigerweiſe 
unvollftändig: die Engländer haben befohlen, alle Briefe 
zu entſiegeln, und ſie laſſen keinen von jenen, welche 
das Ausland über die Lage Joniens aufklären könnten, 
abgehen. Allein trotz ihrer argwöhniſchen Aufſicht zei⸗ 
gen die wenigen Details, die wir uns verſchaffen konn⸗ 
ten, klar die Inpopularität Englands in dieſen Inſeln, 
auf denen ſeine Herrſchaft ſo ſchwer laſtet. — Der 
„Courrier frangais“ berichtet: Die englifche Flotte, die 
ſich vor Malta befand, hat den Befehl erhalten, ſich 
ſegelfertig zu machen, und ſie iſt auf der Stelle abge⸗ 
fahren. 

Aus Marſeille wird berichtet: Kapitain Malcolm, 
Ueberbringer des von dem Kaifer von Ch ina rati⸗ 
fizirten Friedensvertrags mit England, iſt am 
erſten Oktober in Malta angekommen. Die Ratifika⸗ 
tionen waren am 23. Juni auf der Inſel Hong⸗Kong 
ausgetauſcht worden. Dieſem Vertrage gemäß ſollen 
Kanton und noch vier chineſiſche Häfen dem 
Handel mit allen Nationen geöffnet werden. Nun 
wird auch die Franzöſiſche Expedition bald vor ſich ge⸗ 
hen, nachdem der Zweifel an der Dauer des Friedens 
dieſelbe für einige Zeit verzögert hatte. 

Aus Lothringen, 1. Oktober. Es iſt bekannt, 
daß die in unſerer Provinz befindlichen Salinen zu Di⸗ 
euze vor einiger Zeit von dem General Narvaez für 
Rechnung der Königin Marie Chriſtine zu einer Summe 
von mehreren Millionen angekauft wurden. Es ſcheint, 
als ob die letzten Bewegungen in Spanien, die in die⸗ 
ſem Augenblick diſponiblen Einkünfte der Exregentin er⸗ 
ſchöpft haben, denn ſie iſt nicht im Stande, ihren Ver⸗ 
bindlichkeiten in Bezug auf den Ankauf dieſer Salinen 
nachzukommen. Sie ſucht einen neuen Käufer, der ſich 
aber bis jetzt noch nicht gefunden hat. (A. 3.) 

Spanien. 
(Teleg raphiſche Depeſchen.) Perpignan, 6. 
Oktober. Der Präſident und fünf Mitglieder der Junta 


von Olot ſind geſtern mit einigen Soldaten nach St. 


Laurent de Cerdans geflüchtet. Die Diligence von Bar: 
celona kommt noch immer nicht zu Figueras an, — Sanz 
hat fein Hauptquartier zu Gracia aufgeſchlagen, wo 
man eine neue Provinzial: Deputation für die Provinz 
Barcelona ernannt hat. — Den 1. und 2. haben die 
Gitadelle Montjuich und das Fort Pio auf die befe⸗ 
ſtigten, von den Inſurgenten beſetzten Punkte Barcelo⸗ 
na's gefeuert; die letzteren haben am 2. aufgehört, das 
Feuer zu erwidern. 

Bayonne, 7. Oktbr. Die Wahlen find zu Soria, 
Oviedo, Valeneſa, Badajoz, Logrono, Caceres, Orenſe 
und Pontevedra der parlamentariſchen Partei günftig 
geweſen; zu Lugo find fie getheilt. Die Oppofition hat 
zu Fernel und Alſcante den Sieg davon getragen. — 
Prim rückte, wie man weiß, am Zten in Figueras 
ein; dem „Phare von Bayonne“ zufolge aber verließ 
er am Aten die Stadt mit allen feinen Truppen wie⸗ 
der, da ſich die Garniſon des Forts von Figueras wel⸗ 
gerte, ihm die Thore zu öffnen. 

Italien. 

Palermo, 28. September. Wir leben hier immer 
noch in banger Erwartung der Dinge, die da kommen 
ſollen, denn die Unruhen in Bologna und theilweiſe in 
Neapel) haben hier die Gemüther in Spannung geſetzt. 
Schon am 12, d. erwartete man den König hier; dann 
wurde deſſen Ankunft auf den 20. hinausgeſetzt; auch 
dieſer verſtrich. Die Behörden, alles machte ſich gefaßt; 
vergebens, Ob nun der König dennoch binnen kurzem 
nach Sieilien kommen wird oder nicht, kann Niemand 
mit Beſtimmtheit ſagen. — Außerdem, daß man in St: 
eilten in politiſcher Hinſicht nie ganz ruhig fein kann, 
wird das Land neuerdings durch eine Maſſe von Ban⸗ 
) Seit einiger Zeit fehlen uns Briefe aus Neapel, 


x 


‚diten beunruhigt. 


N Wir zählen in dieſem 
nicht weniger als neun Räuberbanden auf 5 


gane 
vier in der Umgegend der Hauptſtadt, eine ; Insel, 
fette, eine bei Partinico, eine 0 bei Pf, dan 
bei Nicofia und zuletzt noch eine bei Termin, c eine 


geht kein Tag, wo nicht Berichte eingelaufen, wie 
beraubt, verwundet, ja ermordet wurden. (A 3 

f Osmaniſches Re ict. | 
Jaſſy, 3. Oktober. Geſtern hat ung wieber , 
ziemlich heftiges Erdbeben heimgeſucht; ug Fe en 
45 Minuten ließ ſich ein ſtarkes Rauschen une r 
daß d en, 


K 


Dis 
Leutz 


tiger als das jetzige war, indem dabei mehrere Mp 
eingeſtürzt ſind. Die Temperatur hat den ganzen W 
mer überhaupt gegen alle Erwartung fo niedrig gef, 4 
den, daß Niemand ſich auf eine ſolche Kälte zu einen | 
weiß. Die Weintrauben ſind noch fauer, und fa 91 
in den beſten Weingärten erwartet man nur Eſſig I 
hieſige ärztliche Perſonal hat einen wichtigen Zum 
an einem franzöſiſchen und einem engliſchen Arzt . 55 
ten. Der lebtere iſt derſelbe, der im Jahr 1880 | 
dem perſiſchen Prinzen Huſſan Chan in Trieſt linde 5 
und in Wien und London die Aufmerkſamkeit auf 
zog. Er heißt Willlamſon, der franzöſiſche Bam 
Man ſagt, der franzöſiſche General-Konſul Bay 
werde ſeinen Sitz von Bukareſt hierher verlegen, f 1 
ſehr viel Wahrſcheinlichkeit für ſich, da er mi on 
Fürſten der Walachei nicht gut ſteht, indem er im 
Vorgänger deſſelben, dem Fürſten Ghika, ſehr eng 


bunden war, deſſen Abſetzung hauptſächlich darin 
ſoll, daß er ſich mit dem franzöſiſchen Mini 
Thiers zu weit eingelaſſen hatte. 
A ft i E a. 1 4 

Algier, 25. Sept. 


Marſchall Bugeaud da 
heute Blihdah, um nach Miliana zu gehen. AN 1 
Kader hat ſich mit den wenigen Streitkräften, dle F 
noch geblieben find, nach Marocco geflüchtet. Der aa 
fer Muley Abd⸗er⸗Hamara hat durch den Kaid i 
Uchda, Bou Hamedi, und Si Said, Bruder des Emth 
die im Namen der andern Häuptlinge nachgeſuchte G 
laubniß, bewaffnet auf maroccaniſches Gebiet üben 
ten, verweigert. Wr 


Lokales und Provinzielles 
Breslau, 15. Oktober. In der beendigten Wi 
find lexkluſive zweier Verunglückten und eines Erhängen 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 30 männliche M. 
weibliche, überhaupt 57 Perſonen. Unter dieſen farbe: 
an Abzehrung 11, an Alterſchwäche 4, an Blu, 
1, an Bruſtkrankheit!, an Blutfleckfieber 1, an Du 
fall 1, an Entbindungsfolge 1, an gaſtriſchem Fich | 
2, an organiſchem Herzleiden 1, an Keuchhuſten 31 
Krämpfen 3, an Leberleiden 8, an Lungenleiden 
Lungenſchwindſucht 2, an Magenerweihung 1, an Mt | 
verfieber 1, an der Ruhr 1, an Schwämme 177 
Schlag: u. Stickfluß 7, an Tobſucht 1, an Wafferfudl) 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorheh 
unter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 Jahren 6, von d 
10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 f 
30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 
50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 6, von 600 f 
70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 6, von BR 
90 Jahren 1. 1 
Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande geh! 
und verkauft worden: 1279 Scheffel Weizen, 
Scheffel Roggen, 471 Scheffel Gerſte und 903 
fel Hafer. 1 
Stromabwärts find: auf der oberen Oder hit s 
kommen: 35 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mi eh 
2 Schiffe mit Blech, 12 Schiffe mit Weizen, 4 fe 
mit Roggen, 13 Schiffe mit Raps, 3 Schſß mi 
Kalk, 2 Schiffe mit Butter, 2 Schiffe mit ih? 
Schiffe mit Mauerziegeln, 47 Schiffe mit Beh 
1 Schiff mit Hafer, 11 Gänge Bauholz und DOM | 
Brennholz. PEN 
Im Monat September e. haben das ele Bi, 
gerrecht erhalten: 2 Schuhmacher, 11 Kauft, 7 
Schneider, 4 Viktualienhändler, 1 Uhrmacher, 1 80 5 
binder, Bücker, 1 Sefenfieder, 1 Maphinenkl 
Hausacqulrenten, 1 Böttcher, 2 Schnittwaaullhin 100 
1 Agent, 1 Tiſchler, 1 Verfertiger muſikaliſchtk it: 
mente, 1 Conditor, 1 Stellmacher, 1 Bäubdlir, I er 
zer, 1 Zimmermeiſter, 1 Lohnkutſcher, 1 Kracht 
Von dieſen find aus den preußiſchen Provinzen 
(darunter aus Breslau 10) und aus Rußland Im 
Im Laufe des Zten Quartals dieſes Jahres find auft 
Lande auf hiefigen Getreidemarkt gebracht und UF 
worden: 21,984 Scheffel Weizen, 15,847 Sc 
Sn 1620 Scheffel Gerſte und 10,302 = 
ofer. 7 


all 
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Mit zwei Beilagen 


Erſte Beilage 
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1909 


zu e 242 der Breslauer 


Montag den 16. Oktober 1848. 


Ztitung. 


* Breslau, 15. Oktober. In der Woche vom 
8. bis 14. d. M. ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn 4,622 Perſonen befördert worden. Die Einnahme 
betrug 2,943 Thaler. ; 


* Sandels-Bericht. 

Breslau, 15. Oktbr. Die Getreidezufuhren find 
in dieſer Jahreszeit zwar niemals belangreich, aber ſel⸗ 
ten ſind ſie wohl ſo ſpärlich geweſen, wie in dieſem 
Herbſte, und namentlich, wie ſie in der ſo eben been⸗ 
deten Woche waren. Die Urſache dieſer Erſcheinung 
ſucht man theils in der um 3 Wochen verſpäteten Erndte, 
theils in der Erſchöpfung der Vorräthe von altem Ge⸗ 
treide, indem von Weizen nur wenig, von Roggen, 
Gerſte und Hafer aber gar nichts übrig geblieben iſt. 

Was in dieſer Woche von neuem Weizen in gu⸗ 
ter Qualität zu Markte kam, fand an unſern Conſu⸗ 
menten willige Käufer zu Preiſen von 50 a 55 Sgr. 
pro Schfl.; da der angeführte neue Weiß⸗Weizen nicht 
ſonderlicher Beſchaffenheit war, bedang er nicht mehr, 
als guter gelber Weizen. Die abfallenden Qualitäten 
von letzterer Sorte wurden dagegen bedeutend billiger 
erlaſſen und ſind 40 à 47 Sgr. pro Schfl. zu no⸗ 
tiren. 

Roggen in loco genoß vielfeitige Nachfrage, theils 
zur Conſumtion, theils zur Verſchiffung. Unſere Bäcker 
haben wenig Vorrath und von den Kaufleuten ſcheinen 
Manche zur Deckung früherer Verſchlüſſe kaufen zu 
müſſen. Das Wenige, was von Roggen zu Markte 
kam, fand deshalb ſchnellen Abſatz zu den Preifen von 
38 ½ à 42 Sgr. pro Schfl. 

Die Anfuhren von Gerſte und Hafer waren ſelbſt 
nicht für den momentanen Verbrauch hinreichend; Be⸗ 
nöthigte zahlten 29 à 31 Sgr. und reſp. 18 bis 19 
Sgr. pro Schfl. zur Deckung des dringenden Bedarfs. 

Von Erbſen wurden Kleinigkeiten mit 35 à 38 
Sgr. pro Schfl. verkauft. 

Die Flaue für Oelſaaten dauert fort; man er⸗ 
wartet von Oberſchleſien jetzt wieder Zufuhren von Rapps; 
die dann wohl kaum die Preife der vorigen Woche, 
85 ½% a 87 Sgr. pro Schfl. bedingen dürften. In 
Rübſen ging Nichts um: es fehlte an Zufuhren. 

Mit Nüböl verblieb es ebenfalls flau; von Berlin 


und Stettin find einige Partien angekommen, die den 


Markt drückten; zum letzt bezahlten Preiſe von 11½ 
Rthl. iſt rohes Rüböl eher zu haben, als zu laſſen. 

Rother Kleeſaamen war in den letzten Tagen 
ſehr begehrt und zu den Preiſen von 14 — 15 Rthlr. 
ſind mehrere größere Poſten feiner ſchleſiſcher und mäh⸗ 
riſcher Saat in andere Hände übergegangen. Man 
ſcheint zu fürchten, daß der viele Regen den reifen 
Kleeſaatfeldern geſchadet hat; es ſoll jedoch Vieles ſchon 
vor Eintritt der Näſſe eingebracht fein. / 

In weißer Kleefaat ging Nichts um. 

Spiritus in loco wurde Anfangs der Woche mit 
7% — 7/2 Rthlr. pr. Eimer erlaſſen; zu Ende der⸗ 
felben zeigte ſich aber mehr Frage und 7 ½ Rthlr. war 
willig zu bedingen. Auf Lieferung in den Winter⸗ 
Monaten war der Artikel angenehmer und würde 67, 
Rthlr. zu machen geweſen fein; ſolide Verkäufer hiel⸗ 
ten auf 65% Rthlr. pr. Eimer a 80 0%. 

Nappskuchen halten ſich zwiſchen 30 — 31 Sgr. 
pr. Etr. 

Für Zink zeigte ſich keine Frage: loco wird auf 
6 ½ Rthlr. pr. tr. gehalten, loco Coſel ift mit 6 Rthlr. 
pr. Ctr. verkauft worden. 


Riga, 27. Sept. / 9. Oktbr. Die Zufuhr bis zum 
Schluſſe der Woche beträgt circa 84 Mille To. Säe⸗ 
und circa 27 Mille To. Thurm⸗Leinſaamen. Der 
Preis von Säeſaamen ſchien einige Feſtigkeit gewinnen 
zu wollen; doch wurden nur in einzelnen Fällen SRo. 
5% bedungen, das Mehrſte zu SRo. 5%, und 5 ½ 
begeben. Püker Säeſaamen bedang SRo. 6 ½; Thurm⸗ 
ſaamen SRo. 4½¼ — 4/8, einiges SRo. 5. 

Hamburg 90 Tage 35/6. 


0 * Das anerkannte Bedürfniß eines Waifenhaufes 
für arme Waiſen der Stadt Breslau, kathollſcher Con⸗ 
feffion, hat die Unterzeichneten veranlaßt, am 13. Jan. 
1842 in einen Verein zuſammen zu treten. Sein Zweck 
it, durch eigene und anderer Wohlthäter Gaben und 
Beiträge die Mittel, welche zur Erfüllung jenes Bedürf⸗ 
niſſes erforderlich find, herbeizuſchaffen und demnächſt 
aus ihnen ein vollſtändig eingerichtetes Waiſenhaus, ge: 
nannt zur heiligen Hedwig, auf eigenthümlich er⸗ 
worbenem Grund und Boden zu errichten, gegenwärtig 
aber und bis letzteres zur Ausführung gekommen, aus 
dafür beſtimmten jährlichen Beträgen und dem hier: 
durch gebildeten Fond, katholiſchen Walſenkindern, zu⸗ 
nächſt Knaben, unter Aufſicht eines zuverläſſigen Hoſpl⸗ 
talvaters, Koſt, Wohnung, Bekleldung und ſonſtige Ver⸗ 
Pflegung, nebſt dem Unterricht in einer katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule, zu gewähren. Der Verein hat bereits von Sr, 
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Excellenz, dem Herrn Miniſter des Innern, und von 
einer Königl. hochlöbl. Regierung für ſich und die Bil⸗ 
dung der beiden Fonds, ſo wie für die erwähnte An⸗ 
nahme von Waiſenkindern zur Erziehung und Verpfle⸗ 
gung die hohe Genehmigung erhalten, beſitzt zur Zeit 
für die einſtige Gründung des Waifenhaufes einen zins⸗ 
bar angelegten Kapitalbeſtand von 10,430 Rthl., und 
gewährt gegenwärtig zwölf Waiſenknaben, aus den hierzu 
gewidmeten Fonds, die befagte Erziehung und Verpfle⸗ 
gung in dem ihm unentgeltlich Nr. 12 Kloſterſtraße 
rechts im Parterre überlaſſenen Lokale. 

Indem der Verein dieſes zur öffentlichen Kenntniß 
bringt, dankt er verbindlichſt allen Wohlthätern, die bis⸗ 
her ſein Unternehmen durch Beiträge und durch andere 
Gaben und Gewährungen llebreich unterſtützt, ihnen Got⸗ 
tes reichen Segen wünſchend, empfiehlt ſein Inſtitut für 
die Zukunft dringend wohlwollender Mildthätigkeit, da⸗ 
mit ſowohl durch Mehrung des Gründungsfonds der 
Augenblick der Errichtung des Waiſenhauſes näher ge⸗ 
rückt, als beſonders durch jährliche Beiträge dle Auf⸗ 
nahme armer Waiſenkinder immer mehr erweitert wer⸗ 
den möge, und bemerkt, daß Herr Stadtrath Lehmann 
zur Annahme jeglicher Spende bereit und beauftragt iſt. 

Breslau, am Vorabende der ſechshundertjährigen Ge⸗ 
dächtnißfeſer der heiligen Hedwig, den 14. Okt. 1843. 


Der Verein zur Errichtung einer katholiſchen 
Waiſenanſtalt für Breslau. 
Latuſſek. Förſter. Baron v. Plotho. J. Molinari. 
Kny. Lehmann. Salice. Milde sen. 
Dr. Lindner. Dr. Sauer. Thiel. Juppe. 


— Breslau, 14. Oktober. Der Dekorateur an 
unſerm Theater, Hr. Pape, hat Seilens der Dresdner 
Hof bühne die Aufforderung, eine große Dekoration 
zu liefern, erhalten. Es iſt bekannt, mit welchem Glanze 
das neue Dresdner Theater ausgeſtattet worden, und 
daß die, aus den Händen der renommirteſten, zum größ⸗ 
ten Theil franzöſiſchen Theater⸗Maler hervorgegangenen 
Dekorationen in dieſer glänzenden Ausſtattung eine der 
erſten Stellen einnehmen. Jene Aufforderung, ſo ſchmei⸗ 
chelhaft und ehrenvoll für Hrn. Pape, iſt zugleich der 
erfreuliche Beweis, wie ſehr die Intendanz der Dresdner 
Hofbühne das Talent deutſcher Künſtler zu würdigen und 
für ſich zu gewinnen bedacht iſt. Wir dürfen es un⸗ 
ſererſeits gewiß mindeſtens eine intereſſante Thatſache 
nennen, daß ſich das Dresdner Hoftheater aus dem 
Atelier des Dekorateurs der Breslauer Bühne mit einer 
Dekoration verſieht. Der Maler der italſeniſchen Stadt 
in der Stummen von Portici, der Kloſterhalle in Ro⸗ 
bert der Teufel, der Kirche in der Geiſterbraut, der bei⸗ 
den Neptuns⸗Palläſte im Weltumſegler — um nur eis 
nige der ausgezeichnetſten und trefflichſten Schöpfungen 
des Hrn. Pape aus einer großen Reihe hervorzuheben 
— wird unzweifelhaft in Dresden dieſelbe Anerkennung 
finden, welche ihm hier verdientermaßen, von ſeinem er⸗ 
ſten Auftreten bis jetzt, immer zu Theil geworden iſt. 

L 


* 


— In dem Garten des Hutfabrikanten Herrn 
Pätzold aus Glogau, zu Zarbau, welcher an den 
Gärtner Hrn. Hausmann verpachtet worden, iſt die 
Fruchtbarkeit der Kartoffeln und Rüben ſo groß, daß 
dieſelbe eine öffentliche Erwähnung verdient. Hr. Haus⸗ 
mann hat dieſes Jahr an 30 Sack Kartoffeln geerntet, 
von denen keine unter 1 Pfund wiegt, Einzelne eine 
Schwere von 2 bis 3 ½ Pfd. haben. Seine Oberrü⸗ 
ben wiegen meiſt zwiſchen 5 und 6 Pfd., die rothen 
Rüben haben die Stärke und Länge eines ſtarken 
Mannsbeines. Der Kartoffels und Rüben⸗Samen des 
Hrn. Hausmann wird wohl bald eine allgemeinere Ver⸗ 
breitung finden. 


Liegnitz, 13. Oktober. Am 11. Oktober in der 
Mittagsſtunde hatten ſich mehrere Arbeiter der Eiſenbahn 
zuſammengerottet, um einen Aufruhr gegen die Di⸗ 
rektion zu veranlaſſen, weil fie in ihrem Gehalte ges 
ſchmälert werden ſollten, wie fie meinten; nachdem ih- 
nen von Seiten unſeres Bürgermeiſters und des Bau⸗ 
meiſters der Eiſenbahn bedeutet wurde, wie dies nicht 
der Fall ſei, obgleich fie eigentlich bei jetziger Zeit einen 
höheren Gehalt nicht verlangen könnten, begaben ſie ſich 
an ihre Arbeit; einige Unruheſtifter indeſſen wollten da⸗ 
von nichts wiſſen, und lärmten weiter; der Herr Bau⸗ 
meiſter, um die Unruheſtifter in die geſetzlichen Schran⸗ 
ken zurück zu weiſen, ſah ſich daher genöthigt, das hier 
garniſonirende Militair ſowohl als auch die Bürger⸗Mi⸗ 
liz zu requiriren; als dies erſchien, zogen ſich die Tu⸗ 
multuanten zurück und die Ordnung war wieder herge⸗ 
ſtellt. Möchte unſere geehrte Eiſenbahn⸗Direktion, um 
ferneren Exceſſen zu begegnen, doch ſolche Leute auf der 
Stelle entlaffen: es werden dieſe gewiß durch beſſere er⸗ 
ſetzt werden können. (Sileſia.) 


rr 


Mannigfaktiges. 

+ Gräfenberg, im Oktober. Noch immer finden 
ſich Kurgäſte ein; wohl hundert werden hier ihren Win⸗ 
ter⸗Aufenthalt nehmen. Auch Freiwaldau iſt viel be⸗ 
ſucht worden. Kürzlich haben wir eine Seene erlebt, 
die uns, ſo viele wir fremder Länder Kinder waren, 
ebenſo ſehr überraſchte, als frappirte. In Freiwaldau 
ſtarb nach langer Krankheit ein Schuhmacher, bis zur 
Todesſtunde von ſeiner Frau, mit der er viele Jahre 
in glücklicher Ehe verlebt hatte, treu verpflegt. Am 
Tage ſeiner Beerdigung erhing ſich die Frau im Ueber⸗ 
maaß des Schmerzes über den Verluſt. Trotz aller An⸗ 
ſtrengungen ihrer alten Mutter, die Schmach abzuwen⸗ 
den, wurde der Leichnam der Unglücklichen in 
der Nacht um 1 Uhr vom Schinder abgeholt 
und auf einem Berge in der Nähe eingeſcharrt. 
Dagegen hat ſich nun wieder der Beſitzer des Berges 
erhoben und will die Leiche auf ſeinem Grund und Bo⸗ 
den nicht dulden. Die hieſigen Kurgäſte beabſichtigen, 
denſelben anzukaufen, um den mitternächtigen Scandal 
nicht eiwa noch einmal wiederholt ſehen zu müſſen. 

— Die Aachener Ztg. meldet aus dem Hannöver⸗ 
ſchen, 7. Okt. „Ein an ſich unbedeutendes Ereigniß 
macht hier feiner Folgen wegen ein gewaltiges Aufſehen. 
Ein ſogenannter Forſtjunker hat einigen armen Holz⸗ 
berechtigten ihr ſogenanntes Reihefeuerholz geſtrichen, 
alſo ihnen durch einen Federſtrich ihr wohlerworbenes 
Recht, in deſſen Beſitz ſie ſich ſeit undenklichen Zeiten 
befinden, genommen. Der Forſtjunker iſt im Publikum 
als ein herriſcher Mann bekannt, und dies hat wohl 
den Advokaten, welcher, auf Antrag der Bauern, den 
Beſitzſtörer als Spolianten verklagte, bewogen, empfind⸗ 
liche Worte: als Geſetzesunkunde und dergleichen, die 
aber juriſtiſche Wahrheiten ſind, mit einfließen zu laſſen, 
weshalb ihn der Forſtjunker als Kriminalverbrecher we⸗ 
gen verletzter Amtsehre, denuncirt hat. Der Advokat 
iſt auch wirklich zu einer dauernden Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt, und hat fie, ohne auf Verwandlung 
in Geld anzutragen, oder um Gnade zu bitten, was 
ihm empfohlen war, auch erſtanden. Wegen Verletzung 
der Amtsehre durch ein Wort wie Rechtsunkunde :c, ꝛc. 
dauerndes Gefängniß dem Advokaten? Das läßt ſich 
ſchwer begreifen. Der Advokat ſoll furchtlos für den 
Armen und Bedrängten wider den Mächtigen kämpfen, 
und im Fluß der Rede, jedes Wort auf die Goldwage 
legen? Wie würde es Fox, Burke, Sheridan ergangen 
fein, wären fie Hannöverſche Advokaten gemefen!! Mir 
iſt erinnerlich, daß Sheridan gegen Pitt fagte: Der Mi⸗ 
niſter verdiente wie ein ungezogener Knabe mit Ruthen 
gepeitſcht zu werden! Der Advokat iſt Redner, gleich⸗ 
viel ob er ſpricht oder ſchreibt, da wo es leider kein 
mündliches öffentliches Gerichtsverfahren glebt.“ 

— Zurbano wurde in Liſſabon im Theater erkannt; 
trotz der Anweſenheſt der Königin wendete ſich das ganze 
Publicum mit dem Rufe: „Hinaus mit dem Bombar⸗ 
deador“ gegen ihn, und er mußte das Theater ver⸗ 
laſſen. 

— Nach dem „Bunzlauer Sonntagsblatte“ welches 
den in Leipzig erſcheinenden „Kometen“ als Quelle an⸗ 
giebt, wäre der ſpaniſche Brigadier Amettler, welcher 
zu den Inſurgenten von Barcelona übergegangen iſt, 
der bekannte Dr. Rudolph Mettler, welcher eine 
Zeit lang in Leipzig ein Journal: „das Nordlicht“ her⸗ 
ausgab und ſpäter nach Hamburg ging, wo er mit 
Ufo Horn eine ähnliche Zeitfchrift begründete, die jedoch 
bald aufhörte. Seit mehr als einem Jahre war Mett⸗ 
ler verſchollen; jetzt ſoll er in Spanien aufgetaucht ſein 
und ſeinen Namen nur durch das vorgeſchriebene A 
verändert haben. — Wer Rudolph Mettler perſönlich 
kennt, muß dieſe Meldung ſogleich als einen Scherz 
erkennen. Er ſieht wahrlich nicht aus wie ein ſpani⸗ 
ſcher Inſurgenten⸗Chef! — N 

— Das „Journal des Debats“ vom Teen d. M. 
enthält einen ausfährlichen Aufſatz über die Möglichkeit, 
den Iſthmus von Panama, mittelſt eines Kanals 
zu durchſtechen. Er beginnt mit der Meldung, daß die 
franzöſiſche Regierung Hrn. Napoleon Gorella, einen 
Mann von großen Kenntniſſen in Eiſenbahnbau und 
Herrn Courtines, gleichfalls einen ausgezeichneten 
Wegebauverſtändigen, beauftragt habe, nach Panama ab⸗ 
zugehen, um an Ort und Stelle die möglichſt genauen 
Unterſuchungen anzuſtellen. Das Journal giebt hier⸗ 
auf einen hiſtoriſchen Bericht über das, was bisher für 
das Projekt geſchehen iſt, und meift die verſchiedenen 
Wege nach, auf denen es zur Ausführung gelangen könne. 
Es ſcheint die Verbindung durch den See Nicaragua 
für die günstigste zu halten. Man würde bei dieſem 
nur einen Bodenraum von 27 Kilometer Dicke (3%, 
Meilen) zu durchſtechen haben, deſſen größte Höhe 46 
Metres über der Fläche des Sees von Nicaragua iſt. 
— Es ſcheint dem Journal des Debats nicht bekannt 
zu ſein, daß, wenn die darüber gegebenen Berichte nicht 
falſch ſind, bereits in früheren Jahrhunderten eine Ver⸗ 
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bindung durch einen allerdings nur ſehr kleinen Kanal 
beſtanden habe, den ein Geiſtlicher, der als Eremit die 


Gegend bewohnte, angelegt haben  foll,) 


— Briefen aus Ankona zufolge, iſt im verfloſſenen 
Monat ein Vulkan auf der felſigen Inſel Melada 
im adriatiſchen Meere bei Raguſa entſtanden. In der 
Nacht des 14ten ſah die Mannſchaft eines römiſchen 
Schiffes aus der Mitte der Inſel Lava ſtrömen, die über 
eine halbe engliſche Meile floß. In der darauf folgen 
den Nacht ſah man ſieben verſchiedene Krater dunkle 


entzündete Maſſen auswerfen. 


Theater Mepertoire. 
Montag, zum erſten Male: Hermanee, 
oder: „Ein Jahr zu ſpät.“ Luſtſpiel 
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— Die Pollzei ertappte zu London am 5. d. M. in 
einem ihr bezeichneten Hauſe einen jungen Mann über 
der Verfertigung von unächten Cigarren aus getrockne⸗ 
ten Eichen⸗, Rhabarber⸗ und fonftigen Blättern, wäh⸗ 
rend eine große Menge bereits fertiger Eigarren vor 
einem Feuer getrocknet ward. Der ganze Vorrath wurde 


(Voß. 3.) 


weggenommen und ſammt 


Handel trieb, in Sicherheit 


8 Die Vorſtellungen 
im Gebiete der natürlichen Zauberei 
von Andreas Ehrlich, 


in 3 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen: finden noch kurze Zeit täglich mit neuen Ab⸗ 
Hermance, ou; Un an trop tard der Ma= | wechſelungen im Kunzendorfer Keller, Ohlauer 


dame Ancelot von Heinrich Börnſtein. — 
Perſonen: Graf Alfred von Selcourt, 
Hr. Heckſcher. Valerie, ſeine Gemahlin, 
Mad. Pollert. Die verwittwete Gräfin 
von Selcourt, Alfreds Mutter, Madame 
Herbſt. Hermance und Odelie, Valeriens 
Schweſtern, De. Antonie Wilhelmi und 
Caroline Herbſt. Badouillet, ehemals 
Spezereihändler, jetzt Gutsbeſitzer, Herr 
Wohlbrück. Madame Badouillet, feine 
Frau, Mad. Wohlbrück. Alvarez d'Or⸗ 
cano, Spanier, Hr. Pollert. Julius von 
Solie, Hr. Dauß. Andreas, Bedienter, 
Hr. Schwarzbach. 

Dienſtag: „Oberon, König der Elfen.“ 
Romantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten, Muſik 
von C. M. v. Weber. 


F. 2. O Z. 17. X. 6. M. C. U Ill. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Anſtatt beſonderer Meldung empfehlen ſich 
allen Verwandten und Freunden als Verlobte: 
Johanne Bruck. 
Heinrich Cehn. 
Oppeln, den 12. Okt. 1843. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe mit 
dem Kaufmann Hrn. Leo Wolff in Neiſſe, 
zeigen Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch ergebenſt an: 

FR, Höfer nebft Frau, 

Oppeln, im Oktober 1843. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
> Louiſe Höfer. 


Leo Wolff. 


5 Todes⸗ Anzeige. 

Heute früh um 6 Uhr verſchied am Schlag⸗ 
fluß unſer vielgeliebter Gatte und Vater, der 
Kämmerei⸗Controleur Bro fig, in einem Al: 
ter von 64 Jahren, welches wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, entfernten Verwandten 
und Bekannten, hiermit anzeigen. 

Neiſſe, den 11. Oktober 1843. 

Caroline Broſig. 
Julius Broſig. 
5 Todes- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute früh um 2%, upe entſchlief an den 
Folgen einer Gehirn⸗Entzündung mein theurer 
Gatte, der Königl. Oberſt und Inſpecteur der 
Aten Ingenieur⸗Inſpection, Carl von Ras 
decke, im 62ſten Jahre. Alle, die ſeinen 
Werth und unſer Glück kannten, werden mei⸗ 
nen Schmerz durch ſtille Theilnahme ehren. 

Breslau, den 14. Oktober 1843. 

Caroline verw. von Radecke, 
geb. von Brockhuſen, 
zugleich im Namen ihrer Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Tief erſchüttert zeigen wir Freunden und 


Bekannten das am 9. d. M., Nachmittag 5 


Straße Nr. 9, ſtatt. 
Der Anfang iſt Abenss 6 Uhr. 
Theater- Anzeige. 

Eine erste Liebhaberin, so wie ein gu- 
ter Theatermeister können sofort bei Un- 
terzeichnetem Engagement finden. 

Ratibor, den 10. October. 

Heinisch, 


Königl. concess. Schauspiel-Director. 


In der Aſchendorffſchen Buchhandlung 
in Münſter iſt ſo eben erſchienen und in 
Breslau zu haben bei G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr 53), A. Terck 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Predigten, 
Betrachtungen und Unter⸗ 
weiſungen, 


in frühern Jahren gehalten von dem 

jetzigen 

Erzbiſchofe zu Köln 
Clemens Auguſt Freiherrn 

Droſte zu Viſchering 
und mit deſſen Einwilligung dem Druck 
übergeben. 
gr. 8. Preis 1 Rtlr. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau, A. 
Terck in Leobſchütz, Burckhardt und Hen⸗ 
nigs in Neiſſe, Flemming in Glogau, Hei: 
niſch in Neuſtadt, Hoffmann in Striegau, 
Pompe jus in Glatz und in allen Buchhand⸗ 
lungen iſt zu haben: 


Zur 600 :jährigen Jubelfeier 
des ſeligen Todes 


der heiligen Hedwig. 
Nebſt Gebeten. 
Geheftet. Preis 1 Sgr. 

Bei Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau zu haben bei G. 
P. Aderholz (Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), bei A. Terck in Leobſchütz und W. 
Gerloff in Oels: 


Das Kaleidotyp. 


Oder kaleidoptriſch⸗chemiſche Maſchine, um 
für alle Gewerbtreibende eine unberechnen⸗ 
bare Anzahl von 
Muſtern jeder Art zu erfinden und 
zu bilden, 
welche ſich von ſelbſt erzeugen und von 
ſelbſt auf dem Papier abbilden. 
Erfunden vom 


Dr. F. A. W. Netto, 


Uhr, an Geiſteskrankheit erfolgte Ableben un⸗ Lieutenant a. D. und Ehren⸗ und ordentlichem 
ſeres theuern Gatten und Vaters, des Lehn⸗ Mitgliede mehrer gemeinnützlicher Geſellſchaften. 


gutsbeſitzers Heinrich May, ſtatt beſonderer 
Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 
benſt an. Kt 

Säbiſchdorf bei Schweidnitz, 

den 13. Oktober 1843. 
Die hinterbliebene Wittwe und Kinder, 
Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Den am 12ten d. M. erfolgten ſanften 
Tod meines einzigen, geliebten Bruders, Dr. 
Ledwig in Striegau, zeige ich tiefbetrübt, 
um ſtille Theilnahme bittend, Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 14. Oktober 1843. 

Verw. Dr. Noack, geb. Ledwig. 


Bei dem fo unerwarteten, für uns ſo ſchmerz⸗ 
lichen Tode unſeres einzigen Sohnes Philipp 
fühlen wir uns für die ihm ſo vielfach gewor⸗ 
denen Beweiſe der liebevollſten Theilnahme 


während ſeiner Krankheit zum herzlichſten 


Danke verpflichtet. 
N Breslau, den 12. Oktober 1843. 


J. P. Hirſch und Frau. 
Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſebibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart find mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 


Mit 3 Tafeln Abbildungen. 
Gr. 8. Geh. Preis 20 Sgr. 


Numa Pompilius. 
0 Seconde roi de Rome, 
par M. de Florian, 
de académie franeaise, de celles de 
Madrid, Florence ete. 
Mit einem vollſtändigen Wörter⸗ 
buche von 
Friedr. Aug. Menadier. 
Geh. 8. Preis 15 Sgr. 


Tanz⸗Unterricht. 


An dem von Herrn Baptiſte in meiner 
Anſtalt zu ertheilenden Tanz⸗AUnterricht, wel⸗ 
cher den 3. November beginnt, können noch 
einige junge Mädchen und auch Knaben, letz⸗ 
tere jedoch nur bis zum zwölften Jahre, An⸗ 
theil nehmen. 

Sophie Werner, Vorſteherin einer 
Töchterſchule, Ring Nr. 19. \ 


Zu den in dieſem Monate angefangenen 
Tanzſtunden können ſich noch Theilnehmer mel: 
den. Näheres bei mir Nikolafſtraße Nr. 58. 

5 Kraus, Tanzlehrer. 

Ein Mädchen, welches bereits längere Zeit 
in einer Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung als Ladenmädchen conditionirt hat, und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht ein 


baldiges Unterkommen. Näheres Burgfeld 


mer zu den billigſten Bedingungen beitreten.] Nr. 14, eine Treppe. 


lange mit ſeinem Artikel einen ausnehmend einträglichen 


— Das Tilſener gemeinnützige Wochenblatt theilt 
Folgendes mit: Von gemeinen Schacherjuden werden zur 
jetzigen Zeit die neuen 2%, Sgr.⸗Stücke in hieſiger 


Stadt in bedeutender Anzahl angekauft und dann 

dem Lande für neue halbe Guldenſtücke verauz 1 
Schon mehrere ſolcher Betrügereien ſind an Lune 0 
verübt worden; es bleibt daher den hohen landräth 
chen Behörden anheimgeſtellt, durch die Kteſsblätter 10 
Einſaſſen zu warnen. g I 


Auflöſung der Charade in der vorgefteigen 3 
8 9.· 
gebracht. Mailand. f 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Vurth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Sum 


dem Verfertiger, der ſchon 


Aufruf und Bitte. „ 


Durch ein, am Abende des Sonntags, den 8. Oktober, um ½9 uhr im Mittehnnte 
hieſigen Ortes ausgebrochenes Feuer, deſſen man bei dem ſtarken Winde, trotz der Dany, 
theſten hingebenden Hülfe von Nahe und Ferne erſt am nächſten Morgen Meiſter m 
konnte, hat unſere Stadt eine ſchwere Heimſuchung erfahren. Ungerechnet die größten 
bewohnt geweſenen Hintergebäude, liegen 20 Häuſer, davon 9 am Ringe, in Schutt u 
Aſche, und 96 Familien find der nothwendigſten Mittel für Leben und Unterhalt ent 
und ſehen mit Zagen und herzzerreißendem Kummer dem nahenden Winter entgegen, 
bisher Wohlhabenden ſind dadurch arm, die Armen aber elend geworden. — Bei den f, 
großen Umfange des Jammers ſind die Kräfte Derer, welche Gottes Gnade verſchont heal 
ließ, bei dem beſten Willen zu gering, und der unterzeichnete Unterſtützungsverein wengi 
daher an alle menſchenfreundliche Herzen in froher Hoffnung mit der ergebenen Bite in 
thätige Beihülfe für die Nothleidenden. Jede Unterſtützung an Geld, Kleider und Leben 
teln, ſei das Scherflein auch noch fo gering, werden wir als einen geſegneten Beileg 
Liebe, die von Gott iſt und zu Gott führt, mit dem herzlichſten Danke empfangen, 
gewiſſenhafter Vertheilung bringen, und zu feiner Zeit darüber Rechenſchaft abſtatten, 

Bernſtadt bei Oels, den 10. Oktober 1843. 1 


Baſſet, Bürgermeiſter. Herrmann, Paſtor. Knoff, Arbe 
Matthias, Rathmann. Reichelt, Archidiakonus. Scholtz, Apothſſſ 
Scholtz, Steuer⸗Inſpektor. Ulbrich, Oberförſter. Wilke, Diekon 


| 


Unterzeichnete erbietet ſich, milde Gaben für die Verunglückten anzunehmen und 
Zeitung bekannt zu machen. Die Expedition der Breslauer Zeit 


SOHOHOHOHOHOHOHOHÖHOHOHOHEHOHONOHONÖHOHOHOHOHCHONONOHOHOHORCHOHOHOHONÖHONNNG 
Oeffentliche Dankſagung. N 
Bei der in der Nacht des Sten zum ten d. M. ſtattgefundenen Feuersbrunſt er 
mein Haus, in deſſen unmittelbarer Nähe das Feuer fürchterlich wüthete, in fo gr 
ßer Gefahr, daß ich an deſſen Rettung, zumal es dreimal zu brennen begann, ganz 
lich verzweifelte. — Nur durch die umſichtige Leitung der Löſch⸗Anſtalten Seitens 
der hieſigen Wohllöbl. Ortsbehörde und unſerer benachbarten Gutsherren, durch die 
unermüdlichſte und während faſt der ganzen Nacht angeſtrengteſten Thätigkeit hieſiger x 
W und benachbarter Löſch⸗Anſtalten, insbeſondere durch die mit eigener Lebensgefahr ver f 
bundenen eifrigſten Bemühungen des Schornſteinfeger⸗Meiſters Herrn Müller aus g 
Oels gelang es, das wüthende Element von dem durchaus nicht maſſiven Gebäude 
abzuwehren und dadurch die angrenzenden Häuſer des Ringes, vielleicht auch einen 
großen Theil der Stadt, vor dem Untergange zu retten. — Dieſes hiermit öffentlich 
und mit dem innigſten Danke gegen alle Diejenigen, die fo menſchenfreundlich und g 
W theilnehmend ſich hierbei bethätigt haben, auszusprechen, fühle ich mich verpflichtet 
Möge der himmliſche Vater Ihnen vergelten und Ihre Wohlthaten lohnen! 
Bernſtadt, den 12. Oktober 1843. Joſeph Block. 


2 
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Bekanntmachung. 

Zum Bau der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn finden Schachtarbeiter d i 

zen Winter und das nächſtfolgende Frühjahr hindurch auf der Bahnſtrecke zwif 13 
Liegnitz und Breslau Beſchäftigung, und können ſich mit einem Heimatsſchein, en, 
Schaufel und einem Kupſel verſehen, zu jeder Zeit in Nimkau, Neumarktſchen IE 
ſes, bei den Bauſchreibern Keßler und Schiller melden. "a 
Breslau, den 7. Oktober 1843, 


1 2 ei Ei 
Manger, Königlicher Bau⸗Inſpektor. 


Mobiliar⸗Brandverſicherungs⸗Ban 
für Deutſchland in Leipzig. 


Obſchon wir uns noch vorbehalten müſſen, den ſpeziellen Abſchluß des verfloſſh 
Semeſters zu veröffentlichen, bis folder von der Königl. Sächſiſchen hohen Brandvelſſs 
zunge Komo geprüft und genehmigt worden iſt, fo find wir doch jetzt ſchon im Sto, 
den Herren Intereſſenten mitzutheilen, daß der ermittelte Bedarf für Brandſchäden W 
Verwaltungskoſten für das Semeſter vom 1. April bis ult. Sept. 1843 ſich auf 12% 
für 100 Thlr. Beitragsquote ſtellt. Wir beehren uns hiermit, das geſchätzte Publikum 
Kenntniß zu ſetzen, wie hoch die Beiträge des ganzen Jahres vom 1. Okt. 18 
bis 30. Sept. 1843 ſich geſtalten, und zwar: 7 


Klaſſe I. für 1000 Thlr. Verſicherungs⸗Summe 1 Kthlr. 5 Ngr. 8% Pf. 
„ II. „ 1000 „ desgl. 2 6 11 5 6% MN 15 
„ III. „ 1000 „ desgl. 32,7, AT „ 
„ IV. „ 1000 „ desgl. 4% % „ „„ 
„ V. „ 1000 „ desgl. 5 „ 20 , 1% „ 1 

VI. „ 1000 desgl. 4 5 4 


m 1 5 99 
Für den allgemeinen Verband iſt auch diesmal nur das Minimum der 92 
Beiträge mit Zehn Neugroſchen erforderlich, und wird abermals faſt die Hälfte des B N 
dem Reſervefond deſſelben zufließen. 15 
Es iſt übrigens ein Erfahrungsſatz, daß alle Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten mit der in N 
terung durchſchnittlich an Wohlfeilheit gewinnen, und wir find überzeugt, daß dieſ 1600 
auch bei dieſem Inſtitute ſich bewähren wird. 670 
Indem wir dieſes gemeinnützige, unter ſpezieller Aufſicht des Staats geleitete Saft 
deſſen Statuten bei uns zu haben find, angelegentlichſt empfehlen, zeigen wir ergeben Al 
daß für uns vorläufig folgende Hilfs⸗Agenten mitwirkend ſind: Bun: 


Herr A. Bial in Ohlau, 
„ A. Heintze in Beuthen O/S., 1 
„ B. Holländer in Leobſchütz, . 
„ Apotheker Müller in Münſterberg, 
„ J. F. Peſchke jun. in Lublinitz, 
„ S. G. Pläſchke in Strehlen, 
„ L. Schiller in Pleß, 
„ E. G. B. Scholz in Gr. Strehlitz, 
„ G. Uhrl in Oels, a 
Hof. Ullrich in Bernſtadt. 


” BE. 

Wir behalten uns vor, mehrere von uns in andern Städten angeftellte Sils Masken 
namhaft zu machen, ſobald ſolche die Genehmigung der Königl. Hochlöbl. Regierung erhalte 
haben. Breslau, den 14. Oktober 1843. f 6 
F. Kruͤgermann & Comp., 


General⸗Agenten der Mobiliar⸗Brandverſicherungs⸗Bank für Deutſchland in 


a 


\ (Junkern⸗Straße Nr. 7.) 
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Literariſche Anzeigen . 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


age von B. G. Teubner in Leipzig erſchien ſo eben und wurde an alle Buch⸗ 
5 unbe vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naschmarkt Nr. 
47, für das eſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Allgemeine 


Culturgeſchichte der Menſchheit 


von Dr. Guſtav Klemm, 
Bibliothekar an der Königlichen Bibliothek zu Dresden. 
Nach den beſten Quellen bearbeitet und mit xylographiſchen Abbildungen der verſchie⸗ 
denen Nationalphyſiognomien, ee Trachten, Kunſtprodukte u. ſ. w. 
verſehen. 


Erſter Band. Die Einleitung und die Urzuſtände der Menſchheit enthaltend. 


it 8 Tafeln Abbildungen. gr. 8. ſauber broſchirt. Preis 2 Thlr. ; 

Ich ubergehe ne dem Publikum ein Werk, welches den hiſtoriſchen Stoff aus einem 
neuen Geſichtspunkte beleuchtet und deſſen Aufgabe es iſt, die allmälige Entwickelung der 
menſchlichen Cultur von den früheſten Anfängen bis zu der Stufe, auf welcher das euro⸗ 
päiſche Völkerleben des 19. Jahrhunderts ſteht, nachzuweiſen und durch Wort und Bild zu 
veranſchaulichen. Ich hoffe, daß ein Werk von ſo allgemeinem Intereſſe für die Freunde der 
Geſchichte der Ethnographie und der vergleichenden Alterthumskunde eine freundliche Auf⸗ 
nahme finden und rege Theilnahme erwecken werde. 3 . . 

Der Verfaffer, der gelehrten Welt durch die Herausgabe feiner frühern Schriften, na⸗ 
mentlich: Attila, Handbuch der germaniſchen Alterthumskunde, Geſchichte der Sammlungen 
für Wiſſenſchaft und Kunſt in Deutſchland ꝛc. zur Genüge bekannt, hat auch bei dem vorge⸗ 
nannten Werke ſeine Befähigung, gegründet auf langjähriges Studium, auf das Vollſtän⸗ 
digſte bekundet. Leipzig, im September 1843. 


Für Unterrichtanſtalten 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten, vorräthig in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober ⸗Schleſien zu 
beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß, ſowie in Kroto⸗ 
ſchin durch Stock: i 


Sammlung auserleſener Gedichte 


für Gedächtniß⸗ und Nedeübungen, 
nach einer fünffachen Abſtufung vom Leichten zum Schweren geordnet und mit er⸗ 
läuternden Anmerkungen verſehen von 
Förſter. 
Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. broch. 1 Rthl. 
Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


In meinem Verlage ſind ſo eben folgende Werke erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für 
das geſammte Sberſchleſien zu beziehen durch die Hirte ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 
Boceaceio, G., il Decamerone. Ornato col ritratto dell’ 

broſch. 1. Rthl. 5 
Ma H., Graf von der, Beiträge zur Ornithologie Griechenlands. gr. 8. broſchirt. 
Rthl 


Nöſſelt, Fr., Profeſſor, kleine Mythologie der Griechen und Römer für höhere Mäd⸗ 
en Fre Gebildeteren des weiblichen Geſchlechts. Zweite verbefjerte Ausgabe. 
gr. 8. Rthl. 

Retzſch, M., Gallerie zu Shakſpeares dramatiſchen Werken. In umriſſen, erfunden und 
geſtochen. Siebente Lieferung. Die luſtigen Weiber von Windſor. XIII. 
Blätter. Mit Erläuterungen von Profeſſor Dr. H. Ulrickl. Deutſch und in engliſcher 
Ueberſetzung. Gr. Imp. 4., extra cartonnirt in engl. Linnen⸗Moirés. Subſkriptions⸗ 


Preis: 5 Rthl. 
Ernſt Fleiſcher. 


Leipzig, im September 1843. 
Höchſt vortheilhaftes Anerbieten, 


Carl Spindler's Taſchenbuch betreffend. 


Um den Ankauf der Reihefolge des Spindler'ſchen Taſchenbuches: „Vergißmeinnicht“, das 


— — 


autore, 


gr. 8. 


r 


nun an bis Ende dieſes Jahres die Jahrgänge 1830 — 1843 (früherer Preis 35 Rthl.) — 
zuſammengenommen zu 


N Sieben Thaler 
berechnen. Den einzelnen Jahrgang (früherer Preis 2 Rthl. 12 Ggr.) geben wir zu 14 Ggr. 
— bis zu oben bemerkter Friſt, ab. Wir glauben mit dieſer Ermäßigung einer großen Zahl 
von Leſern gefällig zu ſein, und empfehlen uns zu vielen Beſtellungen, die jede Buchhand⸗ 
lung ſchleunigſt ausführen wird. 
Stuttgart, 1. September 1843. Hallberger'ſche Verlagshandlung. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich die Buchhandlung von Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
. 7 lau, Natibor und Pleß. 


Bei N. G. Elwert in Marburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 

vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 

und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 5 a 


Criminal⸗Unterſuchung 
lveſter Jordan, 


Dr. S 
ordentl. Profeſſor der Rechte zu Marburg, 
Dr. Scheffer, Dr. Eichelberg, Dr. Hach, 


— 


zwiſchen den Ni 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: x SER ’ 


2 24. 
Die Verhältniſſe 
tterguts⸗Eigenthümern und dienſtpflichtigen 
bäuerlichen Kleinſtellenbeſitzern in der Provinz Schleſien. 

n 


Vo 
A. M. Kartſcher, 
Königl. Preuß. Juſtiz⸗ und Oekonomie⸗Kommiſſarius. 
155 geh. m 1 0 cin 
Der Herr Verfaſſer ſtellt in dieſer Schrift die Ergebniſſe feiner hiſtoriſchen Forſchungen 
zuſammen, ſucht, 5 ppc der gutsherrlih bäuerlichen Verhältniſſe feit 1155 den 
im umſchwunge der Zeit ſchwankend gewordenen Rechte beider Theile hervorzuheben, daraus 
die Nothwendigkeit ihrer umgeſtaltung, in einer den Anforderungen der Gegenwart entſpre⸗ 
chenden Art, darzuthun und die für dieſen Zweck bewährt gefundenen Maßregeln anzugeben. 


Ergänzungen und Erläuterungen 
der Preußiſchen Rechtsbuͤcher 


durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 
Unter Benutzung der Juſtizminiſterial⸗Akten und der Geſetzreviſions⸗Arbeiten. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 


n 
H. Gräff, L. v Nönne u. H. Simon. 


Landrecht. Ater Band. 
Pränumerations⸗Preis für das Ganze in 10 Bänden 30 Kthlr. 


Zur bevorstehenden Winter-Saison empfehlen wir unser neu errichtetes 


Musikalien-Leih- Institut 


zur geneigten Benutzung dem geehrten Publikum, und theilen die. Bedingungen 
zum Beitritt, wie folgt, mit. . 

Die Tendenz desselben ist, dem Abonnenten die Gelegenheit zu verschaffen, 
die Erscheinungen in der musikalischen Literatur kennen zu lernen, und nach vor“ 
hergegangener Prüfung dasjenige als Eigenthum zu behalten, was ihm hierzu 
geeignet erschien, und bedarf es zur Berechtigung eines 12, 6 oder 3 monatlichen 
Abonnements nur eines Musikalien- Baar -Kaufes von 12, 6 oder 3 Rtlr., und hat 
dafür der Abonnent die Benutzung des Lein- Instituts unent- 
geltlich. 

Für solche Musikfreunde, die sich mit dem gewöhnlichen Leihen von Musi- 
kalien begnügen und eigene Anschaffung derselben nicht beabsichtigen, haben wir 
ein zweites Abonnement errichtet, und zwar für 3 Monate 1%, Rthlr. 
Die Quantität der zu leihenden Noten richtet sich nach der längeren oder kür- 
zeren Zeit des Abonnements. Uns aller Anpreisung desselben enthaltend, bemer- 
ken wir noch, dass es unser eifrigstes Bestreben ist und stets sein wird, die Zu- 
friedenheit unserer resp. Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 


Wiederholte Aufkündigung | 


der Posener 3% procentigen Pfandbriefe. 


Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungsbekanntmachung vom 16ten 
Juni d. J. fordern wir die Inhaber aller damals aufgekündigten bis jetzt 
aber noch nicht eingelieferten und in der Anlage specifieirten Posenschen 
3% % Pfandbriefe auf, solche unverzüglich an unsere Kasse einzuliefern. 

Sollte diese Einlieferung auch im Laufe des zu Weihnachten d. J. 
bevorstehenden Zinszahlungs - Termins nicht erfolgen, so werden die In- 
haber nach Vorschrift der Allerhöchsten Kabinets-Ordre vom 15. April 
1842 (G. S. N. 14 pro 1842) mit ihrem Realrechte auf die in den auf- 
gekündigten Pfandbriefen ausgedrückte Spezialhypothek präkludirt und mit 
ihren Ansprüchen auf den Pfandbriefswerth nur an die Landschaft ver- 
wiesen, und der baare Kapitals-Betrag nach Bestreitung der Kosten des 
Aufgebots auf Gefahr und Kosten der Gläubiger zum landschaftlichen De- 
positorie genommen werden. 

Hierbei werden gleichzeitig die Inhaber der in termino jWeihnachten 
1842 gezogenen, bis jetzt aber nicht eingelieferten 3%, %, Pfandbriefe, 

Nr. 28/76. Bojanice, Kreis Fraustadt, über 100 Rthlr. 

Nr. 35/274. Jankowice, Kreis Posen, über. . 100 

Nt. 44/95. Siemianice, Kr. Schildberg (Ostrzeszow)) 100 

Nr. 39/739. Jankowice, Kreis Posen, 4 

Nr, 56/80. Stolezyn, Kreis Wagrowicee . . 40 

Nr. 107/136. Siemianice, Kr. Schildberg (Ostrzeszow), 20 „ 
an deren Einlieferung an unsere Kasse und Erhebung der Kapitalien dafür 
erinnert. Posen, den .S Oktober 1843. 


Greneral-Landschafts-Direction. 


+ 


„ 8 


Nachweis 
der in Termino Johanni 1843 verlooseten, bis jetzt noch nicht eingelieferten 
31% % Pfandbriefe. 


—— 


Ed. von Breidenbach ze. N Gesammt-Beirag 
wegen Hochverraths. Nr. Plandbrief.“ d ut. Kreis. Pfandbriefe, 

Be gr. 8. 11 Bogen broch. 22%, Sgr. lan Amer. 0 7 175 

Lende . 
Bei C. F. Winter, akadem. Verlagshandlung in Heidelberg, ift fo eben erfchienen, 70 ae, 1000. 
Pen I ee Fend: Se cn Naſchmarkt Nr. 47, Bi N geſammte x 10 3 . a 500. 

5 . . \ | 20ston 
fo wie in Krotoſchin durch Sts 25 Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, 3 u = 1 3 In 
x arnik g 
2 4 es 2 g 8242 5 29 61 Kotowiecko Pleschen 100. 
Archiv der politiſchen Oekonomie und Polizei⸗⸗ 3 ori Lee Schrada 40 
; i 7 45 Stolezyn Wagrowiee ß 
0 Wiſſenſchaft, sl „% „ ar dito 40. 
herausgegeben in Verbindung mit Hofrath Herman, Prof. v. Mohl, Staatsrath | 9 | 26 | 803 | Szymankowo Obornick 2 
Nebenſus, Minſſterialdirektor Regenauer und Miniſterialrath Vogelmann, 14 28 | 803 S 0 ee. 40. 
von > strych« 
inri 12 | 66 93 | Kotowiecko { Pleschen 20. 
9 ei u 3 und Dr. Georg Hauſſen. 13 44 | 219 | Sokolniki mate 4 55 | a 
e Folge n Bandes e ihe: V . Jlei amter 5 
ſtes Heft.) Sie des Ba rſtes Heft, (der ganzen Reihe: VI. Bandes, er (klein) 


ndes von 3 Heften: 2 Rthi 
früheren Bände ſind zu glei 


15 Sgr. jedes Jahr erſcheint wenig⸗ 


fing ein Band. — Die chem Preiſe durch alle Buchhand lungen 


zu beziehen, 


mit vielen ausgezeichnet ſchönen Stahlſtichen geziert iſt — zu erleichtern, werden wir | 


Posen, den 8, Oktober 1843. 2 k 
General- Landschafts-Direktion. 


er 
Stadt- u. Universitäts- Buch- 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, ung 
Stereotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung in 
in \ 
Breslau, l oppreln 
Herrenstrasse Nr. 20. II Ring Nr. 49. 


Neueſte Literatur, 
vorräthig bei Graß, Bartz und Coup. in Breslau, 
Herrenſtraße 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring 49. 
Benicken, Wie und warum heißen wir] mit Wallnußblättern, als dem erſten und 
Preußen Geh. 20 Sgr. vorzüglichſten Mittel, dieſe Krankheit ſchnell, 
Buch, das, von unſerm Könige, oder Leben, ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen zu können. 
Reden, Anekdoten und Charakterzüge des Kö] Geh. 12 Sgr. 


2 
nigs Friedrich Wilhelm IV. Iſte bis Zte[ Nüsken, Der Helfer in der Noth bei ger 
Liefer. Geh. 15 Sgr. 


fahrdrohenden Hausthierkrankheiten oder 
Drobiſch, Iduna. Poeſieen über Gott, Une] kurze Beſchreibung der wichtigſten Krank: 
ſterblichkeit und Tugend. Geh. 1 Ktlr. 


( heiten der Hausthiere mit Angabe ihrer, 
Freſenius, Dr. und Will, Dr. Neue] Behandlung, hauptſächlich durch Hausmit⸗ 
Verfahrungsweiſen zur Prüfung der Pott⸗ 


5 tel und hinzugefügten Rathſchlägen über 
aſche und Soda, der Aſchen, der Säuren, 


0 r beſſere Behandlung und Pflege, wie über 
insbeſondere des Eſſigs und Braunſteins, 


Züchtung und Veredlung derſelben nach 
auf ihren wahren Gehalt und Handelswerth.] dreißigjährigen Erfahrungen, für Viehbeſitzer 
Geh. 26 ½ Sgr. 


auf dem Lande. Geh. Sgr. 
ahn, Berechnungstafeln für den Inhalt Schmidt, Lehrbuch der Chemie für Färber 
vierkantiger, walzen⸗ und kegelförmiger Höl⸗ 


und Zeugdrucker. Geh. 2 Ktlr. 
zer. Geh. 1 Ktlr. 
es Rechenbuch, 1000 


Soldaten⸗Witze. Liefer. 1—4. Geh. 2½ Sgr. 
Joſeph, kaufmänniſch Wüſtenfeldt, Nachweis, daß die F. V. Bank 
Aufgaben enthaltend. Nach den neueſten 


e f. D. in Gotha auf durchaus ungerechten 
Geld⸗Courſen bearbeitet und ſtufenweiſe Grundſätzen beruht und ihrer Auflöſung ent⸗ 
vom Leichten zum Schwerern übergehend; 


gegenſehen kann, ſofern deren weſentlichſten 
nebſt Anweiſung des Anſatzes und der Aus⸗ 


0 8 Verfaſſungspunkte nicht abgeändert werden, 
rechnung jeder einzelnen Aufgabe. Geheftet. nebſt Vorſchlägen u. ſ. w.; von beſonderem 
1 Rtlr. 15 Sgr. 


1 Intereſſe für diejenigen, welche eine höhere 
Negrier's, Dr. Der Scrophelkrank⸗ als die Durchſchnitksprämie zahlen. Geh. 
heit Ende. Behandlung der Scropheln 


7½ Sgr. 
Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben: Breslau und Oppeln bei 
Graf, Barth und Comp. 


Comp 
Handtke's vollſtaͤndiger Schulatlas 
F. über alle Al Ne ae 


in 25 Blättern (Quartformat), 2te Auflage. 15 Sgr. 
Die Lehrer, welche denſelben noch nicht beachteten, erſuchen wir, dieſem billigen und 
empfehlenswerthen Atlas gefälligſt einige Aufmerkſamkeit zu widmen. Erſt vor zwei Jahren 
iſt die erſte Auflage fertig geworden, und ſchon ſind über 60,000 Exemplare abgeſetzt. 


Eine für Juriſten und jeden gebildeten Geſchichtsfreund gleich intereſſante, zeitgemäße 
Schrift iſt ſo eben bei A. Wienbrack in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu bekommen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp.: 

Beiträge zur Völkerrechts⸗Geſchichte und Wiſſenſchaft von Dr. 
K. Th. Pütter. gr. 8. geh. 1¼ Thlr. 

Inhalt: Ueber Begriff und Weſen des praktiſchen europälſchen Völkerrechts. — Grund⸗ 
züge des alterthümlichen Völkerrechts. — Geſchichte des mittelalterlichen Völkerrechts. — Das 
Durchſuchungsrecht in Seekriegen. — 


Der Herr Doktor Stachelroth beabſichtiget nach Bres⸗ 
lau zu ziehen und ſeine hierſelbſt belegene Beſitzung unter 
ſehr annehmbaren Zahlungsbedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Hierauf Reflektirende wollen ſich an mich 
wenden, da ich mit dem Verkauf beauftragt bin. 

S. Guttmann, in Poln. Wartenberg. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich, meine auf hieſigem Platz neu eingerichtete, wohlaſſortirte 
Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 
verbunden mit einem 


Commissions und Speditions-Geschäft 


mit dem Bemerken ergebenſt zu empfehlen, daß ich durch Verbindungen mit den erſten Fa⸗ 
briken des In⸗ und Auslandes im Stande bin, meinen Abnehmern jeden möglichen Vortheil 
zu gewähren. Breslau, den 16. Oktober 1843. 


Adolph Bandelow aus Solingen, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, 


neben der Königl. Bank. 
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Außerordentlich wohlfeiler Verkauf. 


Die Modewaarenhandlung von M. B. Cohn am Ring Nro. 10, im Holſchau⸗ 
ſchen Haufe, iſt durch vortheilhafte Einkäufe in der Leipziger Meſſe und Frankfurt 
„ a. M. auf das Vollſtändigſte neu aſſortirt, und empfiehlt folgende Artikel zur gü⸗ 
tigen Beachtung 5 
Kleider: und Hüllen⸗Stoffe: % breite gedruckte wollene Thibets, Balzarin, 
Lamaclot, glatte und gemufterte Camelotts, in allen Farben und Galland, Orleans; 
breite Poile de Chevre, Triccorté, Brillantin und Crep de Rachel; Mousse- 
# line de laine, Percal de laine und Tſchuſan⸗Kleider. % breite karirte Merinos 1 
neue ODeſſeins, a 3½ Sgr. Eine große Auswahl ſchwarzer und fagonnirter Seiden⸗ #0 
Waaren, und Achte Mailänder Taffete. Bunte franzöſiſche Batiſte. Engliſche und 4% 
deutſche Kleider⸗Cattune, à 2, 3 bis 5 Sgr. Wollene und leinene Meubles⸗Damaſte, 
Piqué⸗Decken, Piqué⸗Röcke, Reifröcke u. ſ. w. 
Shawls und Tücher: Franzöſiſche und Wiener gewürkte wollene Umſchlage⸗ 
tücher. 3 Ellen große ſchwarze und bunte ſeidene Umſchlagetücher und Shawls. Die G 
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Für Herren: 
Seidene Taschentücher à 20 und 25 Sgr. Aechte Oſtindiſche, ſeidene Baſt⸗ und Hals 


Ich wohne Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Dr. ton, 9 
prakt. Arzt und Geburtshelfer. 
Im Verlage von F. W. Grosser, 
vorm. C. Cranz (Ohlauer Str, Nr. 80) 


erscheinen nächstens: 


24 neue 
Breslauer Tänze. 


Album für das Pianoforte. 


1844. 


Von 
F. E. Bunke, Ed. Raymond 
und A. Unverricht. 
Preis 15 Sgr. 


Den Freunden gesellschaftlicher Tänze 
wird hierdurch die alljährlich mit dem 
grössten Beifall aufgenommene Samm- 
lung auch für den bevorstehenden Win- 
ter bestens empfohlen, 


en rate ET ai 
Die reſpektiven Vorſteher und Vorſtehe⸗ 
rinnen der Inſtitute und Penſions⸗Anſtalten 
in Breslau benachrichtige ich hierdurch ganz 
ergebenſt von meiner auf den 29. Oktober 
beſtimmten Rückkehr, um ſofort den Tanzun⸗ 
terricht mit dem 1. November zu beginnen. 
Diejenigen Familien, welche geſonnen ſind, bes 
ſondere Zirkel in ihrer Behauſung zu bilden, 
werden erſucht, vom 30. Oktober ab, mich von 
ihrem Entſchluß in Kenntniß zu ſetzen und 
bin deshalb in den Vormittags⸗Stunden von 
9 bis 11 uhr in meiner Wohnung, Schuh: 
brücke Nr. 43, erſte Etage, zu ſprechen. 
Liegnitz, am 30. September 1843. 


Baptiſte. 


Ein bestens sortirtes Lager diverser 
Weine, direct von den renommirtesten 
Häusern bezogen, ferner kalte u, warme 
Speisen und Getränke, so wie Delikates- 
sen, letztere der Jahreszeit angemessen, 
empfehle ich hiermit. — Von der Ham- 
burger Austern-Compagnie erhalte ich 
bei geeigneter Witterung wöchentlich 
Sendungen frischer, grosser holsteiner 
Austern und sind bereits innerhalb acht 
Tagen einige Transporte angekommen, 
welche gleichzeitig empfiehlt 


Der Gasthofbesitzer zum Für- 
sten Blücher in Schweidnitz 
am Striegauer Thor. 


Kapitaliengeſuch. 

1600 Rthl. a 5% auf ein Landgut; 3000 
Rthl. à 5% auf ein Rittergut in der Nähe 
von Breslau; 5000 Rthl. auf ein hieſiges 
Grundſtück zur 1. Hypothek a 5% gegen jura 
cessa; 1000 Rthl, auf ein Freigut am Werth 
16,000 Rthl., hinter 5000 Rthl., werden ſo⸗ 
fort geſucht durch C. Anders, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 8. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Die Schloßbrauerei in Coſel, wozu zehn 
zwangspflichtige Kretſchambeſitzungen gehören, 
foll aus freier Hand gegen fehr vortheilhafte 
Zahlungsbedingungen verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden erſuͤcht, ſich entweder perſönlich 
oder in portofreien Briefen an den Unterzeich⸗ 
neten zu wenden. 

Wiegſchütz bei Coſel, den 12. Oktober 1843. 

Jänſch, Gutspächter. 


Zum ſofortigen Verkauf ſind mir übertra⸗ 
gen worden: 1) zwei Rittergüter, 6 Meilen 
von Breslau, mit maſſivem Schloß, guten 
Viehbeſtänden, Silberzinſen, vorzüglichem Acker, 
Wieſen, Waldungen, zum Preiſe von reſp. 
40 und 50,000. Rthlr.; 2) ein bedeutendes 
Rittergut bei Breslau, mit vorzüglichem Bo⸗ 
den, Silberzinſen, Wieſen, maſſivem Schloß 
und Wirthſchaftsgebäuden, ſchöner Schäferei 
und gutem Viehbeſtande, zum Preiſe von 
76,000 Rthlr.; 3) ein ſehr angenehmes, ganz 
in der Nähe von Breslau gelegenes Gut mit 
maſſivem Schloß und Wirthſchaftsgebäuden, 
Wieſen, Buſch und Boden erſter Klaſſe, zum 
Preiſe von 18,000 Rthlr. Die Anſchläge find 
einzuſehen bei dem vormaligen Gutsbeſitzer 

Ein ganz maſſives, mit Flachwerk gedecktes 
Haus von 5 Stuben, Küche und Gewölbe 
nebſt Bodenraum und Holzremiſe, von einem 
hübſchen Gärtchen umgeben, iſt in Pohlsdorf 
bei Koſtenblut von Weihnachten d. J. an zu 
vermiethen. Da die Breslau⸗ Freiburger Ei⸗ 
ſenbahn nur / Stunden davon vorübergeht, 
wird es möglich, in höchſtens 1½ Stunde die 
Hauptſtadt zu erreichen. Auskunft auf por⸗ 
tofreie Briefe ertheilt das dortige Dominium. 

Ein ſehr gut conditjonirtes Tafelforte⸗ 
piano von Lummert in Berlin iſt Ver⸗ 
ſetzungs halber villig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Weinhandlung von Singerſohn in 
Brieg. 


Haus⸗Verkauf. 

In einer Kreisſtadt Schleſiens, nahe am 
Großherzogthum Poſen, am Markte gelegen, iſt 
ein maſſives Haus mit 7 heizbaren Zimmern 
nebſt feuerſicherem Gewölbe, Stallung zu 5 
Pferden, großem Wagenſchuppen, zu verkaufen. 
Das Nähere wird die Güte haben mitzuthei⸗ 
len Herr P. Landsberg in Breslau, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 79. 
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ai Ankündigung 
in Betreff der Schlachtviehmärkte in K 
Wadowicer Kreiſes Galiziens. 
Der Magiſtrat der Municipal⸗Stadt en, 
Wadowicer Kreiſes Galiziens, nahe an th, 
ſchleſiſchen Gränze, bringt zur allge N der 
Kenntniß, daß diser Stadt zu Felge neden 
Hofkanzleidekrete vom 30. Dezember 10 
8, 33488 und 27. April 1830 3. 1105 
Höchſte Privilegium zur Ab haltun das 
Schlachtviehmärkte am Montage jeher > 
bewilliget worden, und daß deshalb Wache 
Marktgericht und eine Biehbefkaun DEE ein 
miſſion organiſirt iſt, und im eue don. 
dieſe Märkte ſich zu realiſiren aufen Jaht 
Da nicht nur am Wochenmalttc d. 
ver und nach demſelben, d. i. am glWen 


1 
9 
am N 
und Dienſtage, hinreichendes Schlage R 
zum Kaufe vorhanden, und für belt 
Aufnahme der Marktgäſte geſorgt if, 


130 } 


Weißnähen geübt find, kömma, 
ganze Jahr hindurch in ihren My. 
nungen damit beſchäftiget wen 
Näheres Ring Nr 20, 
hoch. 


eine x e 
N 5 3 


2. 


Gebildete Mädchen, 
welche ſich im Weißnähen üben wollen, li 
nen freien Unterricht erhalten. Nähere zu 
kunft wird gefälligſt ertheilt: Ohlauer Se 
(grünen Kranz) im Gewölbe. BER 
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Bernſteinwaare 
Um mit einem großen Vorrath 
Bernſtein⸗Nippſachen zu räumen, 
dieſelben unter dem halben Werth 
ich wieder ſehr ſchöne neue Sachen 
die die Beachtung eines hochgeehrleg 
kums wohl verdienen. 
Joh. Alb. Winter 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus 
Schweidnitzer Str. Nr. II. 


Sparſeife. 


N 


„Von dieſer vortrefflichen Waſchſeiſe vll 
ich das Pfd. zu 3%, Sgr., 10 Pfd. für WW 
Sgr.; desgl. die beliebte gelbe Palmſeif, 
das Pfd. 4%, Sgr., 20 Pfd. für 85 Gyr, in 
die anerkannt guten gegoſſenen Berlin 
Lichte, das Pfd. 6 Sgr.; beſtes Doppelt 


raffinirtes Nüböl, welches ſich beim orm 
nen vortheilhaft auszeichnet, das Pfd. 
bei 5 Pfd. à 33% Sgr.; alle vorg 
Artikel bei Abnahme von größeren 
ten noch billiger. J. G. Plautze 
Straße Nr. 62, an den Ohlaubrü ek 
Schneider, welche gute Weſten für 17 
Sgr. und Beinkleider für 22 ½ Sgr. mah 
auch zuſchneiden können, finden dauern 
ſchäftigung: Albrechtsſtr. Nr. 37, im 


Die Blumen⸗Fabr 


C. Schuͤller 


‚empfiehlt ihr Lager der neueſten Par 
men zu den billigſten Preiſen. 
AVIS. Br 
Eine junge Dame, welche ſich dem Ent 
hungsfache gewidmet hat, in der franzi 
und engliſchen Sprache, fo wie in dei 
gen Wiſſenſchaften gründlichen Unteriſſt “ 
theilen kann, und etwas muſikalich iſt, 
ſobald als möglich ein Engagement als En 
rin. Hierauf Reflektirende wollen fid gk 
ligſt an das Anfrage: und Adreß⸗ Bill 
alten Rathhauſe wenden. . 
Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Beamtet, h 
rathet, jedoch ohne Familie, mit den 
Zeugniſſen, wünſcht bald oder Term, 
unter ganz ſoliden Anſprüchen, ein 
Engagement. Das Nähere bei E. 
Ohlauerſtr. Nr. 77. 
Avis 
Die beften Sorten Heringe neut can. 
dung empfiehlt zu den möglichſt bil 
ſen das Ai 
neu etablirte Herings⸗Geſch 
des A. Reiff, 
im Gewölbe, Altbüßer⸗Straße Nu. W 
Pferde⸗Verkauf.  ; 
Wegen Abſchaffen der Equipage I 9 
Paar galliziſche Geftütpferde, braun, ohe 
zeichen, 4 und 5 Jahr alt, gefund ıM 900 
frei, zu verkaufen. Näheres Bischofs et 
Nr. 3, dritte Etage. — 
5 Ein Kramladen, set } 
für einen Victualienhändler oder ON 
nebſt Wohnung, Keller, Böden und 
Hausraum ꝛc., iſt zu vermiethen un pe 11 
Weihnachten d. J. zu beziehen. che 
kunft hierüber wird Hr. Vretſchh 
in feinem Comptoir — Schuhbrücke ht” 


ertheilen. — 

A Friſchen . 
fließenden Cavial 
erhielt mit geftriger Poſt, und = 2 N 
Pfund für 25 Sgr. S. G. Schwartz 


Ohſauer⸗ Straße Nr 


1 


Saat 0 


lauer 


— 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier, Wei⸗ 
denſtraße 3, Hypotheken⸗Nro. 984 belegenen, 
dem Züchner⸗Meiſter Chriſtian Benja⸗ 
min Lindner gehörigen, auf 8,852 Kthlr. 
9 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf 
den 22. Februar 1844 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerem Partheien⸗Zimmer an⸗ 
beraumt, E 5 
Taxe und Hyotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden nachbenannte, 
ihrem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger: 
a. die Dorothea Eliſabeth, verwittw. 
Weiß, geb. Suckerz f 
b. die Erben des verſtorbenen Garnhänd⸗ 
lers Samuel Schubert zu Perfhüiß ; 
e. die Eleonore, geſchiedene Ehrlich, 
früher verwittwete Renner, 
hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1843. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
dem Bürgerwerder, Nr. 18 der Waſſergaſſe, 
Nr. 1070 des Hypotheken⸗Buchs belegenen, 
zur Kaufmann Ernſt Pöniſch ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen, auf 6278 Rthlr. 16 Sgr. 
10 ½% Pf. geſchätzten Hauſes haben wir einen 
Termin auf 

den 18. April k. J. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Pflücker 
in unſerm Partheien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Auch wird der Gemeinſchuldner Kaufmann 
Ernſt Pöniſch und deſſen Ehefrau Sido⸗ 
nie geb. Stöß ner hierzu vorgeladen. 

Breslau, den 29. Septbr. 1843. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Bei einer wegen Diebſtahls verhafteten Frau⸗ 
ensperſon find am 12. v. M. folgende Sachen: 
1 Fuchspelzhülle mit halbſeidenem Damaſtüber⸗ 
zuge; 1 halbes ſchwarzſeidenes / großes Tuch 
mit Frangen; 2 ſchwarze Genotta⸗Fraiſenz; 1 
Paar lilla⸗ und gelbgehäkelte Kinderſchuh; 1 
Paar lederne Kinderſtiefelchen; 9 Ellen gehä⸗ 
kelte Spitzen; 3½ Ellen geſtrickte Spitzen; 
3 Stück weiße Leinwand; 1 Stück grün⸗ und 
Iillacarrirten Tifti (6 Ellen); 10 kattunene Tü⸗ 
cher (Tyroler); 16 leinene Tücher; 1 rothe 
Kaffee⸗Serviette; 2 gewirkte Umſchlagetücher, 
das eine goldgelb, das andere ſchwarz mit Blu⸗ 
men; 1 Stück Handtücherzeug; 1 Stück blau⸗ 
und gelbgedruckte Leinwand; 1 Stück weiß⸗ 
und blaucarrirte Leinwand; 1 Stück roth⸗, blau: 
und weißcarrirte Leinwand; 1 Stück rothen 
Purpurz 1 Stück roth⸗ und grüncarrirten Halb⸗ 
merino; 1 Stück braun⸗ und ſchwarzcarrirten 
Parchent; 1 Stück ſchwarz⸗ und blaucarrirten 
Parchent; 1 Stück dunkelblau carrirten Par⸗ 
chent: 1 Stück weißen Parchent; 1 Stück 
blau⸗ und grünlanggeſtreifte Leinwand; 2 Stück 
violetten Damaſt mit weißen Blumen, halb⸗ 
ſeiden; 3 weiße leinene Schnupftücher; 1 Stück 
ſchwarzen Merino ; 7 Paar baumwollene Socken 
(blau); 1 Paar blauwollene Kinderſtrümpfe; 
6 Paar weißbaumwollene Frauenſtrümpfe; 2 
Paar roth⸗und blaubaummollenegrauenftrümpfe; 
1 Paar dunkelblaubaumwollene Frauenſtrümpfez 
1 Paar wollene Frauenſtrümpfez 2 Stück weiß: 
vaumwollene halbe Strümpfe; 2 Loth braune 
und ſchwarze Baumwolle; 1 Partie Züchen⸗ 
band; 1 Stück grünes Tuch mit rothen Blu⸗ 
men; — in Beſchlag genommen worden. Die 
etwaigen Eigenthümer werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dem auf den 24. Oktober Vorm. 
10 Uhr, in unſerm Verhörzimmer Nr. 16, vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Schroll anberaumten Termine ſich zu mel⸗ 
den und ihre Eigenthumsanſprüche nachzuwei⸗ 
ſen, oder zu gewärtigen, daß anderweitig ge⸗ 
ſetzlich darüber werde verfügt werden. Koſten 
werden hierdurch nicht verurſacht. 

Breslau, den 11. Oktober 1843. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Deffentliches Aufgebot. 

n einer bei uns ſchwebenden Kriminal⸗ 
Unterſuchung befinden ſich auf dem hieſigen 
neuen Packhofe vor dem Nikolai⸗Thore zwei 
Tonnen Reis, sign. E. B. mit einem Dreieck, 
worüber ein Ring, Nr. 528 und 538, im Ge⸗ 
wicht von 7 Centner 38 Pfd. und 7 Centner 
18 Pfd., deren Eigenthümer unbekannt iſt. 
Eben ſo iſt von demſelben im November v. 
3. 1 Faß Zucker sign. B. in einem Dreiecke, 
worüber ein Strich, Nr. 831, im Januar c. 
1 Ballen Garn à 1000 Pfund, im Mai c. 
2 Faß Soda, im Gewicht von 19 Gentnern, 
S. in einem Doppel⸗Dreieck, Nr. 305, heim⸗ 
lich verkauft worden. Da nun alle Umftände 
dafür ſprechen, daß dieſe Waaren ſämmtlich 
geſtohlen, ſo fordern wir alle Diejenigen, 
welche über die bis jetzt unbekannten Eigen⸗ 
thümer derſelben etwas anzugeben vermögen, 
hierdurch auf, ſich deshalb und ſpäteſtens bis 
zum 26. d. Mts. im hieſigen Inquiſitoriats⸗ 
Gebäude, Verhörzimmer Nr. 1 zu melden. 

Breslau, den 11. Oktober 1843. 
Das Königl, Inquiſitoriat, 
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Breslauer 


Montag den 16. Oktober 1843. 


Verdingung 5 
von Faſchinen, Buhnenpfählen 
und Lette. 


Zur Verbauung eines ufereinbruches unters 
halb der Grenze zwiſchen Pulkau und Gr. Neu⸗ 
dorf am rechten Oderufer oberhalb der Schiffs⸗ 
ſchleuſe zu Brieg ſind 

56 Schock Waldfaſchinen, 

43 dito Weidenfaſchinen und 

142 dito Buhnenpfähle à 3 bis 4 Fuß lang 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Li: 


citation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden ſoll. 


Gleichzeitig fow auch die Lieferung von 
310 Schachtruthen Lette, 


welche zu demſelben Bau erforderlich ſind, zur 
Licitation geſtellt werden. 


Hierzu wird ein Licitations⸗Termin am 
20. Oktober a. o., 
von 10 bis 1 Uhr Vormittags, 


im neuen Schleuſenhauſe zu Brieg durch den 
Unterzeichneten abgehalten werden, zu dem Lie⸗ 
ferungsluſtige mit dem Bemerken hierdurch 


eingeladen werden, daß die Lieferungen der 


vorgedachten Materialien ſofort begonnen und 


innerhalb 14 Tagen vollſtändig ausgeführt 
werden müſſen, und daß jeder Licftant im Ter⸗ 


mine eine Caution von 50 Rtlr. zu deponiren 


hat. Breslau, den 12. Oktober 1843. 
Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor. 


Kawerau. 


Bekanntmachung. 

Der Mühlenbeſitzer Chriſtoph Hupka zu 
Chrzelitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt bei ſei⸗ 
ner Waſſermühle, da, wo ein Hirſegang ge⸗ 
ſtanden, einen Spitzgang ohne Veränderung 
des Waſſerſtandes anzulegen. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Oktober 
1810 wird dies Vorhaben hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, und werden alle Die⸗ 
jenigen, welche ein diesfälliges Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches 
innerhalb 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei 
mir anzumelden, indem auf ſpäter angebrachte 
Reklamationen keine Rückſicht genommen wer⸗ 
den wird. 

Neuſtaßt O/S., den 22. Sept. 1843. 

Der Königliche Landrath 
v. Wittenburg. 


Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſitzer Joſeph Alter zu 
poln. Olbersdorf, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt 
auf ſeinem Grunde eine Bockwindmühle zu 
erbauen, welche für das Publikum arbeiten ſoll. 

Dies Vorhaben bringe ich nach Vorſchrift 
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810, F. 6, 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, mit der 
Aufforderung an alle Diejenigen, welche ein 
Widerſpruchsrecht dagegen zu haben vermei⸗ 
nen, binnen acht Wochen präcluſiviſcher Friſt, 
von heute ab gerechnet, ſich bei mir zu mel⸗ 
den, indem auf ſpätere Reklamationen keine 
Rückſicht genommen werden mird. 

Neuſtadt, den 3. Oktober 1843. 

Der Königliche Landrath 
v. Wittenburg. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Caſpar Broſig zu Fröms⸗ 
dorf, Münſterberger Kreiſes, beabſichtiget an 
ſeinem Wohnhauſe daſelbſt eine oberſchlägige 
Waſſermühle mit einem Mahl⸗ u. Spitzgange 
zu erbauen. In Gemäßheit des Edikts vom 
28. Oktober 1810 werden demnach alle Die⸗ 
jenigen, welche ein gegründetes Widerſpruchs⸗ 
Recht gegen dieſe Anlage zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Einwendungen 
binnen 8 Wochen präkluſtviſcher Friſt, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, 
hier zu Protokoll anzumelden, widrigenfalls 
ſpätere, nach bereits erfolgter Einholung der 
landespolizeilichen Genehmigung formirte Wi⸗ 
derſprüche unbeachtet bleiben müſſen. 
Münſterberg, den 6. Okt. 1843. 

Der Königl. Landrath. 


Mühlen - Anlage. 
Der Bauer Joſeph Beyer zu Preichau 
beabſichtigt auf einem, ihm eigenthümlich ge⸗ 
hörigen, Ackerſtücke eine neue Bockwindmühle 
zu bauen, welche 950 Schritte von der Stei⸗ 
nau⸗Köbener Straße, 110 Schritte von dem 
zur Oderfähre führenden Kommunikationswege 
und 1100 Schritte von der nächſten Wind: 
mühle entfernt zu ſtehen kommen ſoll. Ge⸗ 
mäß Allerhöchſten Edikts vom Sten Oktober 
1810 bringe ich dieſes Vorhaben mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß etwaige 
Einſprüche innerhalb einer Präcluſiv⸗Friſt von 
Acht Wochen, vom heutigen Tage an gerech⸗ 
net, bei mir angemeldet werden müſſen. 
Auf ſpäter eingehende Widerſprüche kann 
keine Rückſicht genommen werden. 
Steinau, den 5. Oktober 1843. 
Der Königliche Landrath Fhr. v. Wechmar. 


Bekanntmachung. 

Einige Hundert Stück ſtarke eichene Boh⸗ 
len aus dem ſtädtiſchen Forſte, von verſchiede⸗ 
ner Länge, liegen zum Verkauf bei unſerer 
Forſt⸗Deputatjon. 

Ohlau, den 9, October 1843. 

g Der Magiſtrat, 


Zeitung. 


FCECTCCCCCCCCCCC 


Londoner Modells; 


Peckings; 


Preiſe von 1100 Rthl.; 


größten Auswahl. 


FCC 


Aus Paris, London und Leipzig 
habe ich meine dort perſönlich eingekauften Waaren empfangen und erlaube 
ich mir, meine hochgeehrten Kunden auf die nachſtehenden Artikel zu den 
billigſten aber feſten Preiſen ganz beſonders aufmerkſam zu machen: 
die neueſten ſeidenen und wollenen Damen⸗Paletos, Burnuſſe u. Mäntel⸗ 
Stoffe, wie auch die neueſten Schnitte in gefertigten Pariſer und 


die größte Auswahl in den neueſten ſeidenen Zeugen, worunter eine 
große Parthie ſeidener Foulards, das Kleid zu 6 Ruhlr. 

In wollenen Stoffen empfehle ich ganz beſonders Douglas⸗, Stuart⸗ 
und Glasgow⸗Cachemirs, damascirte Popelins, karirte und geſtreifte 


Herren⸗Gilets in Cachemir, Coburg, Joinvllles und ächten Brocatelles; 
ächte Brüſſeler und Glasgower Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche, Meubles⸗ 
und Gardinen⸗ Stoffe, in den neuſten Erſcheinungen und in der 


| Moritz Sachs, | 
Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der 
Schmiedebrücke. 
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die neueſten Deſſins in Umſchlagetüchern und Shawls, wie auch die 
größte Auswahl dergleichen in acht türkiſchen und indiſchen bis zum 


e 


1888 


Neue Schotten Full⸗Brand⸗Heringe 


empfing und empfiehlt in hieſiger Höhung bei ganzen, auch getheilten Tonnen billigft: 
Friedr. Aug. Grützner, am Neumarkt Nr. 27, im weißen Haufe, 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Klein⸗Schwein, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtigt, zum Betriebe einer Dampf⸗ 
mahlmühle die Aufſtellung einer Dampfmaſchine 
für Hochdruck nebſt Keſſel von 22 Pferde Kraft. 


In Gemäßheit des 5 16 des Geſetzes vom 6. 


Mai 1838 wird dies Vorhaben hiermit bekannt 
gemacht, und Jeder, der durch die beabſichtigte 
Anlage ſich in ſeinen Rechten beeinträchtigt 
glaubt, aufgefordert, ſeine Einwendungen bin⸗ 
nen vier Wochen präkluſiviſcher Friſt bei dem 
Bauherrn und bei dem unterzeichneten Kreis⸗ 
Landrath geltend zu machen und zu beſcheini⸗ 
gen. Glogau, den 11. Oktober 1843. 
Der Kreis⸗Landrath 
(gez.) Baſſenge. 


Auktion 
5 verfallener Pfänder 
im Brunſchwitzſchen Leih⸗Inſtitute, Ketzer⸗ 
berg Nr. 6, welche am 19ten d. Mts., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr, und 
den folgenden Tag ſtattfindet. 
Breslau, den 12. Oktober 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Wagen: und Pferde: Auktion. 

Den 19ten d. M., von 11 uhr ab, werde 
ich Schuhbrücke Nr. 77, vis-A-vis der Wein⸗ 
handlung des Kaufm. Herrn Streckenbach: 
1) eine elegante herrſchaftliche Equi⸗ 
page, beſtehend in einem faſt neuen, 
gedeckten Chaiſewagen, zwei ſtarken, gut 
eingefahrenen goldbraunen Pferden (Hol⸗ 
ſteiner), 5 und 6 Jahr alt; 
einen hübſch gebauten Korbwa⸗ 
gen, mit Leder gedeckt, eiſernen Achſen, 
wenig gebraucht; 

3) ein braunes Pferd mit Bläſſe; 

4) zwei Bretterwagenz 
engl. Geſchirre, mit Neuſilber beſchlagen, 
öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bruͤckenwaagen, 


eiſerne und meſſingne Gewichte, große Laſt⸗ 
waagebalken, meſſingene Waageſchaalen mit 
und ohne Balken, große Kaffeemühlen und 
Brenner, empfiehlt die Eiſenhandlung von 
C. Schlawe, 
Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Beſtes neues Schloſſer⸗Eiſen 


in diverſen Dimenſionen, den Centner 5 Tha⸗ 


ler, bei 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


. . N E a 
Cigarren. 

Wir empfehlen machſtehende Sorten zur. be: 
ſonderen Beachtung 208 55 ; 
Candonia-Cigarren, 15 Rtl. p. M. 
Dos Amigos, 13 Rtl. p. M. 
Cabannas, 18 Rtl. p. M. 

Da wir mit einem ſehr geringen Nußen 
vorlieb nehmen, und nur alte abgelagerte Ci⸗ 
garren verkaufen, werden wir die reſp. Käufer 
gewiß vollkommen zufrieden ſtellen. 


Ohlauer Straße Nr, 77, in den 3 Hechten, 


2 


In der Blumen⸗Malerei können Mäd⸗ 
chen oder Knaben beſchäftigt werden. Das 
Nähere am Neumarkt Nr. 15. f 


Affen: Theater 


auf dem Tauenzien- Plage 
heute den 16. Oktober große BVorftellung, 
Anfang 6 Uhr. 
A. Uhlmann u. Comp. 


Zuverläßige Brückenwaagen 
unter 5jähriger Garantie, offerire ich von 15 
bis 28 Rthl. das Stück. 5 


Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 8 


Kartoffel⸗Mehl, 
Kartoffel⸗Staͤrke, 
Malz ⸗Syrup 


Katharinen⸗Straße Nr. 6. 


Goldwaagen, 
mit 5, 6 und 10 Steinen, 3 22/8, 25 und 
35 Sgr., offerirt die Eiſenhandlung von 
E. Schlawe, 
Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Aechten aſtrachauiſchen 

fließenden Caviar 
in ſchönſter großkörniger Qualität, und 
wirklich ächte 8 hs 
Teltower Ruͤbchen 
empfiehlt: FR 

C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Ein Trumeaux, in Mahagonirahme, ift billig 
zu verkaufen: Stockgaſſe Nr. 31, im Gewölbe. 


Aechte 
Teltower Ruͤbchen 


empfingen und empfehlen: ö 
Lehmann u. Lange. 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Zu vermiethen en 
iſt Schuhbrücke Nr. 34 der erſte Stock, nebſt 
einer keinen Wohnung von Seen Wahn. ab, 


Zum Wäſchetrocknen iſt ein ſehr lufti⸗ 
ger Boden zweckmäßig eingerichtet: Stock⸗ 


gaſſe Nr. 17. 


2 
Ein möblirtes Abſteige⸗Quartier, beſtehend 
aus zwei oder einer Stube, aber mit Kabinet 
und wo möglich Pferdeſtall, wird ſofort ge⸗ 
war Burg E. Berger, Ohlauer Straße 1 
Nr. 77. ; 7771115 


RE ENT TEE ET 
Ein kaufmänniſches Gewölbe und eine Flei⸗ 
ſcherei iſt Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 73 
zu Weihnachten c. zu vermiethen. 5 


Wohnung zu vermiethen. 
Kirchſtraße Nr. 2 iſt die einge, De, 
ſtehend in 3 Stuben und Zubehör, von Weih⸗ 
nachten ab zu vermiethenz das Nähere da⸗ 
ſelbſt im Comtojr, 


\ 


F. Werner, Putzhandlung, 


— 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage, 
Oderſtraße Nr. 16, eine 


Spezereiwaaren⸗, Rum⸗ und 
Tabak⸗Handlung 


eröffnet habe. — Indem ich mich einer geneigten Beachtung angelegentlichſt empfehle, 
gebe ich die Verſicherung, durch deſte Waaren und müglichſt billige Preife das mir 
zu ſchenkende Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. 


Breslau, den 13. Oktober 1843. 4 
C. G. Weber, 
Oderſtraße Nr. 16, im goldnen Leuchter. 


— 


Kokal⸗Veraͤnderung. 


Ich mache die ergebene Anzeige, daß ich meine Damen⸗Putz⸗Handlung, Ohlauer 
Straße Nr. 84, erſte Etage, (unter der Firma Iweins u. Comp., welche von jetzt an 
erliſcht und dafür Leopold Vogl erſcheint,, auf die Schuhbrücke Nr. 5, in den 
Laden meines Mannes verlegt habe, und bringe für das mir ſeit 8 Jahren geſchenkte Zu⸗ 
trauen meinen herzlichſten Dank, mit der Bitte, mir ferner gewogen zu fein, indem ich be⸗ 
müht ſein werde, Alles aufzubieten, um Zufriedenheit zu erlangen. 2 y 

Zugleich zeige ich an, daß ich fo eben die neuen Modelle von Häubchen, Hüten, Kopf⸗ 
putz und dergleichen von der Leipziger Meſſe erhalten habe und empfehle ſelbige zu den 
möglichſt billigſten Preiſen. 


K. Fink, verehelichte Vogl, 
Schuhbruͤcke Nr. 5, ohnweit der goldn. Gans. 


Alten Varinas⸗Canaſter in Rollen 


a 16, 18 und 20 Sgr. pro Pfund können als etwas beſonders Schönes empfehlen : 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauer Straße Nr. 77, in den 3 Hechten. 


Auf die am Aten d. Mts. in der Breslauer Zeitung angezeigten und bereits 
von mehreren meiner geehrten Kunden als ſehr zweckmäßig anerkannten Mo⸗ 
delle für 2 


Napoleons⸗Röcke und Aljerkas 


erlaube mir hierdurch nochmals ergebenſt aufmerkſam zu machen Sie wärmen, 
kleiden und zieren jede Figur. Gleichzeitig empfehle ich mein aufs Reichhaltigſte 
aſſortirte Lager in Tuchen, Rockſtoffen, Courds, Bouckskings und 
Weſtenzeugen in Sammet, Seide und Cachemir und in allen für Herren⸗ 
Tollette nöthigen Gegenſtänden. 

Aufträge auf fertige Anzüge werden beſtens nach allen neueſten Journalen in 
möglichſt kürzeſter Zeit in meiner eigenen Werkſtätte, und unter der Leitung eines 


tüchtigen Werkmeiſters beſorgt. x 
Par H. Stern jun., 
Albrechtsſtraße Nr. 57, im erſten Viertel, nahe am Ringe. 


Für Damen. 
Waldwollen⸗Unterroͤcke, 


empfing in Commiſſion und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 


Fiſchmarkt Nr. 1. 


Bel dem großen Mangel an guten Gaſthöfen in den Provinzialſtädten iſt es 
wohl mit Recht rühmend zu erwähnen, wenn einzelne derſelben ſich hervorthun und 
es iſt Pflicht, das velfende Publikum auf ſolche aufmerkſam zu machen. So zeich⸗ 
net ſich in neuerer Zeit der Stern, am Ringe in Neiſſe ſehr vorthellhaft aus, wo 
man bei dem zuvorkommenſten Weſen des Wirthes, eleganter Einrichtung der Zim⸗ 
mer, billigen, dabei aber guten Speiſen und Getränken, aufmerkſamer Bedienung, 
alles fo findet, wie es der Reiſende nur wünſchen kann, was wohl berechtiget, den 
Gaſthof zum Stern in Nelſſe dem reiſenden Publikum zu empfehlen. G. 


Pruchiol, gie Gain 


empfing ich heute in reichhaltigſter Auswahl, und empfehle ſolche zu den billigſten 
f abrik⸗Preiſen. c 


Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, erſte Etage. 


Mein in letzt verfloſſener Leipziger Meſſe vortheilhaft und vollſtändig aſſortirt 
eingekauftes Mode⸗Waaren⸗Lager, worunter ſich vorzüglich dle fo. ſehr beliebten Pail 
de Chevres in den geſchmackvollſten Deſſins auszeichnen, wie überhaupt die mo: 
dernſten wollenen und halbwollenen Bournouſſe, Mäntel und Kleiderſtoffe, Umſchlage⸗ 
tucher in jeder Art, Cattune à 2 Gr. Berliner Elle, wie auch feinere a 3, 4 und 
5 Sgr., empfehle ich einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 


P. Weisler, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, im Haufe des Kaufmann Herrn C. G. Müller. 


Von der beliebten Soda⸗Waſchſeife, 
10 0 diesmal ganz trocken und ſchön ausfällt, offerire ich die 11 Pfd. für 1 Nthlr., 
in Kiſten zu 2—3 Ctr. pro Etr. 8%, Rt 


Gotthold Eliaſon, Reuſche⸗Straße 12. 


1914 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den 
18ten d. M. auf hieſigem Platze, Ring Nr. 39, 
der Hauptwache vis-A-vis, eine 


Manufaktur: und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung 


unter der Firma „L. Brühl“ eröffne. 

Direkte Verbindungen mit den erſten Fa⸗ 
briken des In⸗ und Auslandes, ſo wie per⸗ 
ſönlicher Beſuch der Meſſen ſetzen mich in den 
Stand, die neueſten und eleganteſten Sachen 
auf Lager zu halten, und werde ich jederzeit 
bemüht ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen 
zu rechtfertigen. 

Glatz, im Oktober 1843. 

E. Brühl. 


Waldſaamen 


zu Herbſtkulturen, als: Birken, Erlen, nor⸗ 
diſche Berg⸗Erlen, Feld⸗Ahorn, Spitz⸗Ahorn, 
Eſchen, Weißbuchen, Akazien ꝛc. ꝛc., offerirt 
in großen als auch kleineren Quantitäten, in 
vorzüglicher Güte, zu billigen Preiſen: 
die Saamen⸗Handlung von 
Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechts Straße Nr. 45. 


Angekommene Fremde. 

Den 13. Oktober. Holdene Gans: HH. 
Gutsb. Bar, v. Eckartſtein aus Falkenhagen, 
Bar. v. Falkenhauſen a; Wallisfurth, v. Lies 
res a, Plohmühle. Hr. Oberſt v. Abramowicz 
u. Hr. Part, Janaſch a. Warſchau. Hr. Oberſt⸗ 
Lieut. v. Kapphengſt aus Herrnſtadt. Herr 
Oekonom Hagen aus Königsberg. — Weiße 
Adler: Hr. Landrath Gr. v. Frankenberg a. 
Warthau. Hr. Oberſt⸗Lieut, v. Knobelsdorf u. 
Hr. O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſ. Laube aus Liegnitz. HH. 
Lieut, v. Knobelsdorff a. Potsdam, v. Schwer 
rin a. Herrnſtadt. Hr. Ob.⸗Bau⸗Inſp. Feller 
a. Gleiwitz. Hr. Kfm. Görke a. Stettin. — 
Drei Berge: Hr. Kfm. Beſſer a, Freiburg. 
— Goldene Schwert: Hr. Kfm. Penitz a. 
Solingen. — Blaue Hirſch: Hr, Oberſt⸗ 
Lieut. Suchocki a, Radam. Hr. Kammerherr 
v. Bockelberg a. Karlsruhe. HH. Gutsb. v. 
Borwitz⸗Hartenſtein a. Gr.⸗Muritſch Schaſter 
a. Krakau, v. Walter a. Poln.⸗Gandau, Pohl 
a. Tannhauſen. Hr. Rentmeift, Firl a. Für⸗ 
ſtenſtein. — Deutſche Haus: Hr. Maj. v. 
Wahlen⸗Jürgas u. Hr. Kupferſtecher Finke a. 
Berlin, Hr. Kaufm. Dahlecke a. Schweidnitz. 
— Hotel de Sileſie: Fr. Gr. v. Harden⸗ 
berg a. Berlin. Hr. Maf. Gr. v. Praſchma 
a. Falkenberg, Hr. Gtsb. Wircinski a. Polen. 
Mad. Reſchke a. Warſchau. Hr. Dir. Rothe 
a. Reiſen. Hr. Kaufm. Büttner a. Grottkau. 
— Rautenkranz: Hr. Handl.⸗Reiſ. Meier 
a. St. Goarshauſen. — Goldene Baum: 
Hr. Kaufm. Sandberg a. Zduny. 

Privat⸗Logis. Ritterplatz 8: Hr. Berg⸗ 
hauptm. v. Charpentier a. Brieg. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Fontanes a. Mangſchütz. Hr. Lehrer 
Pohl a. Fürſtenau. 

Den 14. Oktober. Goldene Gans: Hh. 
Gutsb. Gr. v. Dziedusczycki a. Galizien, Gr. 
v. Polutilo a. Warſchau. Hr. Gr. v. Schaff⸗ 
gotſch a. Kattern. Hr. Rittmeiſt. v. Mutius 
a. Albrechtsdorf. Hr. Fabr. Knepper a. Dres⸗ 
den. Hr. Kaufm. Pohl a. Magdeburg. Hr. 
Referend. Stoc a. Poſen. — Weiße Adler 
Hr. Land: u. Stadt⸗G.⸗Dir. von Gilgenheim 
a. Poſen. HH. Kaufl. Cohn a. Danzig, Frai⸗ 
mond a. Lodz, Reichardt a. Mainz, Boas a. 
Schwerin, Müller a. Glogau, Gerſtenberg a. 


SEtabliſſements⸗ Anzeige. | 
1 


— —-—-— 


13. Oktbr. 1843, Barometer 


1 


Morgens 6 uhr. 27“ 3,64 / 10, 0. 
Morgens 9 uhr. 3,94 ＋ 9, 8. 
Mittags 12 uhr. 3,360 ＋7 9, 9. 
Nachmitt. 3 uhr, 4,92 ＋ 9, 60. 
Ahends 9 uhr. 6,1607 8, 4 


14. Oltbr. 1843.3 1 5 Ther mome ter 7 
„Oktbr. 1843, [Barometer 1 
i feuchtes Ming. | Get 
3. L. inneres. äußeres. niedriger. f 11 
Morgens 6 uhr. 27% 5,6 . 7, 8|+ 4, 4 0,8 S 209% Fedetgenilt 
nee i . 54 1 or a va „ 2% J 
Mittags 12 uhr. 5 44] ＋ 8, 104 6, 6] 2,3 [Sw 32“ überwollk 
Nachmitt. 3 Uhr. 5.330 ＋7 8, 9I+ 6, 0 1,6 WSW 10 Hr 
Abends 9 uhr. 4,980 + 8, 00 3, 8| 0,0 W. 16° überw., Magen 


Temperatur: Minimum + 3, 8 Maximum ＋ 6, 6 Ste + 8,9 0 


Getreide⸗Preiſe. 


Höchſter. 


Weizen: ZN. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 15 Sgr. — . 

1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. Af. 
Df. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
— Rl. 19 Sgr. — Pf. — Rl. 18 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Prela für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die S leſi „% iſt am . 
Preis fi eee cen ee e au ans 0 „ chleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen 
(inelusie Vorto] 2 Thlr. 12% Gars die Leitung allein 2 Thlr., die Cbronik allein ) Sar. fo daß alſo den geebrten Anterefenten für die Ehron 


Inſſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


inneres. äußeres. 


Dresden, Reidhardt a. Potsdam, € 

a, Magdeburg. Hr. Gutsb. v. d. Haben 5 
Fr. Mal. Bar. v. Fraſchke a. Karlsruhe end 
Kupferwaarenfabr. Hammetter a. Gr. dt. 
lib. — Hotel de Stleſie: Hr. Direkt. th: 
Kiedit-Infit Geinvi a. Schwung 
Gutsb. Bähr a. Akreſchfronze. Hr. Hann 
Comm. Stursberd a. Lennep. Hr, Rent and! 

a. England. Hr. Oekon. Wolff a, Nine er 
Hr. Gutspächt, Rapp a. Patjchkay, er al 
vil⸗Ingen. Schultz a. Blansko, br 80 Ci. 
Weiner a. Lauban. — Drei Berg 


7 
* 


Kaufm. Strauß a. Mainz. Hr. Mi 
aus Parchwitz.— Goldene S weste 
* 05 . 


Kaufl. Hempel a. Pulsnitz, Lüdemann 
lin. — Deutſche Haus: Hr. Kur 
pächt. Schön a, Jakobswalde. Hr. B 00 
Wolff a. Warſchau. — Blaue Bird: 
Sberförſt. Heicker a. Zyrowa. Hr, Kim e 
berling a. Landeshut. — Hotel de 
Hr. Gutspächt, Richter u. Hr. Info, 9 
a. Pereſchau. — Rautenkranz: Hr 
Verwalt. Adametz a. Glogau. Hr. Reset 
Bernert u. Hr. Kanzlei⸗Dir. Berger an 

Privat⸗Logis. Schweidnigerfir, 55 


Hauptm. v. Bentheim a. Glap, — Stoch 
17: br, O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſ. Seipt a, Oppeſg, A. 
Taſchenſtr. 8: Fr. Maj. Soparth a. Woh 
S 


Wechsel- & Geld- Com 
Breslau, den 14. October 18 


Wechsel - Course. 


Amsterdam in Cour. . . 2 Mon.] 141 5 
Hamburg in Banco . a Vistal — | 1 
Died 2 Mon. — 
London für 1 Pf. St. . 3 Mon, 6. 2 
Leipzig in Pr. Cour. . jaVistal — I 
Dita, wre 007% Messe — 
Augsburg 2 Mon — 
Wien 2 Mon 1042 
Benn: enge a Vista 100% 
Dita ES ges teh 2 Mon — 

Geld- Course, 
Holländ. Rand-Ducaten En i 
Kaiserl. Ducaten 961 { 
Eriedrichsd’or-. 2»... 0.0. « SS 15 1, A 
Lonisdor sa Pa nes 1115 N 
Polnisch Courant 1%, . 1 
Polnissh Papier- Geld 98 Ja 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 105% 2 1 


Zins- 


Effecten- Course. 
fuss. 


Staats-Schuldscheine 
Seehdl.-Pr.- Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. . 
Dito Gerechtigkeits- dito 
Grossherz. Pos, Pfandbr. 
dito dito dito 
'Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 R 
dito Litt. B. dito 1000 R. 
dito dito 500 R. 
dito dito s 
Eisenbahn - Actien 0/8. 
dito dito Prioritäts 
dito dito Litt. B. 
Freiburger Eisenbahn-Act. 
Märkisch Nieder - Schles. 
Eisenbahn-Actien 
Disconto 


feuchtes 
niedriger. 


7, 0] 1,2 Sd 58° überw. 
7, 4] 1,0 [BOB 38 1 

2, 4/ 1, |S 18 ai 
7, 8] 1,9 W399 Mer 
5, 4 1 2 [Sc 60% Hin 


Breslau, den 14. Oktober. 
ittler. Niedrigſten . 


1 Rl. 7 Sar, % 
— Rl. 28 Sgr. 6% 
— Rl. 18 Sgr. 


orte 14 le, 
in Verbindung mit der Schleſiſcen Ehren 
u fein Porto anger ne. 


